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der neue Bundeskanzler. 


Zur Kabinettsbildung in Oeſterreich. 
(Von unſerem Wiener F. WeKorreſpondenten.) 


Am Sonnabend, dem 4. d. M., vormittags 
um 11 Uhr wurde der Nationalrat Streeruwitz 
vom öſterreichiſchen Nationalrat mit 89 gegen 
59 (ſozialiſtiſche) Stimmen zum Bundeskanzler 
gewählt. Mit dem gleichen Stimmenverhältnis 
wurde die Kabinettsliſte des neuen Bundes⸗ 
kanzlers beſtätigt. Die Dauerkriſe in Oſterreich 
hat damit ihr vorläufiges Ende erreicht. 

Das Schauſpiel, das das Parlament am Franzens⸗ 
ring und die vier politiſchen Parteien in den letzten beiden 
Wochen dem Staatsbürger boten, hat im Volk eine bedenk⸗ 
liche Mißſtimmung hervorgerufen, denn es mißbilligt die 
Art und Weiſe, wie die maßgebende Regierungspartei, die 
Chriſtlichſozialen, unter Führung des Bundeskanzlers 
Seipel, die politiſchen Gebote mißachtet und den Staat als 
eine Pfründe ihrer egoiſtiſchen Wünſche betrachtet. Der 
geiſtliche Bundeskanzler hat die Kriſe mit feinem am 3. April 
erfolgten Rücktritt in ſenſationellen Formen eingeleitet, um 
dem Staat, wie er zu ſagen beliebt, einen „Ruck nach vor⸗ 
wärts“ zu ermöglichen. Die Ausſchaltung ſeiner Perſon 
ſollte die Verhältniſſe im Bürgerblock konſolidieren und die 
Beziehungen zur Sozialdemokratie verbeſſern. Tatſächlich 
gelang es, in ben ſchwierigen Verhandlungen des von den 
Parteien unter dem Vorſitz des ehemaligen Handels⸗ 
miniſters Heinl eingeſetzten Fünferkomitees einen tauglichen 
Kompromiß in der Frage der Reform der Mietsgeſetzgebung 
zu finden, der den Wünſchen der Linkspartei zwar weit⸗ 
gehend entgegenkommt, aber wenigſtens eine erſte Breſche 
in die unerträglich gewordenen Verhältniſſe im Wohnungs- 
weſen ſchlägt und bis zum Jahre 1931 den inneren Frieden 
zwiſchen Rechts und Links anbahnt. Auch in den Verhand⸗ 
lungen mit den Großdeutſchen gewährten die Klerikalen 
manche Zugeſtändniſſe, ſo etwa im Verzicht auf die Katho⸗ 
liſche Univerſität in Salzburg, in der Ausſchaltung jedes 
Kulturkampfes und fogar. auch in der Frage der Ehe- 


dispenſe. Nur der Landbund hält ſeine Forderungen hart 
e wobei gerade ſein Wunſch nach Erhöhung der 


Schutzzölle gegen die Einfuhr Hen Schweine das 
größte Intereſſe Deutſchlands rechtfertigen könnte, denn 
auf dieſe Weiſe gliedert ſich die öſterreichiſche Kriſe als eine 
Teilerſcheinung in den Wirtſchaftskampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ein. Trotz der entſcheidenden Rolle, welche 
die polniſchen Schweine in der Wiener Kriſe ſpielen, wäre 
eine Löſung leicht möglich, wenn nicht im Kampf um die 
Perſon des neuen Kanzlers die zweifelhafteſten Mittel ver⸗ 
wendet würden. 

Seipel hat für die Löſung der Kriſe ſelbſt das Wort ge- 
prägt: Zuerſt das Arbeitsprogramm und dann die Perſon! 
Man hatte dabei gleich den Verdacht, daß das Entgegenkom⸗ 
men des kirchlichen Flügels der Chriſtlichſozialen in pro⸗ 
grammatiſchen Fragen dadurch annulliert wird, daß die 
neuen parteipolitiſchen Bindungen einem Mann übertragen 
werden, der ſie für ſich perſönlich als nicht verbindlich be⸗ 
trachtet. Seipel wollte ſeinem Nachfolger das Bett bereiten 
und es ſtellte ſich heraus, daß kein ernſter Politiker Luſt 
hatte, ſich als Beamter des zurücktretenden Bundeskanzlers 
Vorſchriften erteilen zu laſſen. Es ſtand zu allem Anfang 
feft, daß der neue Kanzler ein Alpenländer mit wirtſchaft⸗ 
licher Vorbildung ſein müſſe. Die Alpenländer bilden aber 
kein einheitliches Ganzes, ſondern beſtehen aus verſchiedenen 
Provinzen, wobei der maßgebende ſteiriſche Flügel vom 
Landeshauptmann Rintelen geführt wird, der ſeit⸗Jahr und 
Tag als Kandidat für das Palais Kaunitz gilt. Die chriſt⸗ 
lichſoziale Partei iit ein getreues Ebenbild des neuen Sſter⸗ 
reichs, da in ihr die Vertreter der Provinzen den Wiener 
Klerikalen gegenüberſtehen. 

Die öſterreichiſche Kriſe verwandelte ſich daher in den 
letzten 14 Tagen, in denen es ſich um die Deſignierung des 
neuen Staatsmannes durch die größte Partei handelt, in 
eine Kriſe des öſterreichiſchen Klerikalismus. Seipel ſah in 
der drohenden Kandidatur Rintelen alle Pläne gefährdet, 
die er als Obmann ſeiner Partei für die Zukunft hegt. Da⸗ 
her ſollten andere Männer an die Spitze des Staates berufen 
werden, die von den lokalen Verhältniſſen der Zentrale 
keine Ahnung haben und daher ein gefügiges Werkzeug bil⸗ 
den könnten. Alle Kandidaturen aus Vorarlberg hatten nur 
den Zweck, als Strohpuppen im Kampf gegen Rintelen zu 
dienen. Der Landeshauptmaun von Vorarlberg, Dr. Ender, 
der äußerſt nüchtern und zurückhaltend iſt, roch ſofort den 
Braten und kehrte umgehend nach Vorarlberg zurück. Als 
ſein Schnellzug in Salzburg einlief, wurde er ans Telephon 


gerufen und erfuhr zu feiner großen Überraſchung, daß die 


Parteileitung ſeine Nominierung zum Bundeskanzler be⸗ 
ſchloſſen hatte, obſchon er ſich eine zweitägige Bedenkzeit er⸗ 
beten habe. In dieſem Augenblick erinnerte ſich Dr. Ender 
an die Erkrankung ſeiner Frau und telegraphierte alsbald 
nach Wien, daß er wegen des Geſundheitszuſtandes ſeiner 
Gattin Bregenz nicht mehr verlaſſen könne. Nach dieſer 
Blamage verloren die Klerikalen die Nerven und beſtellten 
fh Gymnaſtalprofeſſor Dr. Mittelberger, den Finanzreſe⸗ 
renten von Vorarlberg, nach Wien, der tatſächlich hier mit 
zem Perſonenzug anlangte, aber ſofort verſicherte, daß er 
möglichſt ſchnell wieder nach Hauſe zurückkehren wolle. Nach⸗ 
dem der Landbund dieſem Karuſſell der Kandidaten ein 


ſchroffes Ende bereitete, einigte ſich der große Klub der 


Klerikalen nach einer Geheimſitzung von vier Stunden auf 
eine neue Perſönlichkeit. 

Ernſt Ritter von Streeruwitz, Anfang September 1874 
im böhmiſchen Städtchen Mies geboren, ſtammt aus einem 
alten ſudetendeutſchen Adelsgeſchlecht 
neuem den Erfabrungsſatz, daß im Kampf zwiſchen Wien 
und den Alpenländern ſtets die — Böhmen den Sieg davon⸗ 
tragen. Steeruwitz ijt kein Mann der Politik, ſondern ein 
Jünger der Wirtſchaft, der aber erſt über die Kavallerie zur 
Induſtrie kam. Er wurde aktiver Offizier im 7. Dragoner- 


und beſtätigt von 


regiment, quittierte aber frühzeitig den Dienſt nud erhielt 
nach längeren Studien an der Univerſität und der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Wien eine Berufung als Leiter der Stoff⸗ 
druckfabrik „Kosmanos“ nach Jungbunzlau (Böhmen), von 
wo er zuerſt unmittelbar vor Beginn des Weltkrieges nach 
Niederöſterreich überſiedelte. Seine Karriere begann nach 
dem Zuſammenbruch. Er kam ſchnell in die Vorſtände der 
verſchiedenſten Induſtrien und techniſchen Unternehmungen, 
iſt heute Vizepräſident der Kammer für Handel und Ge⸗ 
werbe, Vizepräſident des Induſtriellenklubs, Obmann des 
Arbeitgeberverbandes der Textilinduſtrie, Oberkurator der 
Landeshypothekenanſtalt für Niederöſterreich und das Bur- 
genland uſw. Die Aufzählung ſeiner Amter beanſpruchte 
in der klerikalen „Reichspoſt“ 20 Zeilen. Streeruwitz wurde 
1923 von der chriſtlichſozialen Partei als beſonderxer Ver- 
trauensmann des Induſtriellenverbandes in den National⸗ 
rat geſandt, weil die Induſtrie der großen bürgerlichen Ne- 
gierungspartei eine beträchtliche Subvention für den Wahl⸗ 
kampf zahlte. Von den eigentlichen klerikalen Politikern 
wird Streeruwitz, der gute Beziehungen zu den Heimwehren 
hat, als vollkommener Außenſeiter angeſehen. Seine Auf⸗ 
ſtellung bedeutet eine Verlegenheitskandidatur der Chriſt⸗ 
lichſozialen, deren innerer Streit ſo unglücklich liegt, daß ſie 
einen unpolitiſchen Parteifreund brauchen, um das Bundes⸗ 
kanzleramt überhaupt beſetzen zu können.“ Immerhin hat 
die Öffentlichkeit mit großer perſönlicher Achtung den fom- 
menden Mann aufgenommen, deſſen Sachlichkeit, Initiative 
und wirtſchaftlichen Kenntniſſe allgemein anerkannt werden, 
wie man von Streeruwitz überhaupt erwartet, daß er die 
übermäßige Parteipolitik durch einige Zeit ausſchalten und 
an ihre Stelle den „Dienſt an der Wirtſchaft“ ſetzen möge. 


Deutſche Grüße. 


Streeruwitz an Müller. 

Bundeskanzler Streernwitz richtete an Reichs⸗ 
kanzler Müller folgende Depeſche: „Vom National⸗ 
rat zum Bundeskanzler gewählt, entbiete ich Ihnen, Herr 
Reichskanzler, zugleich mit meinen aufrichtigſten Grüßen 
die Verſicherung, daß mir die treueſte Pflege der 
brüderlichen Freundſchaft zwiſchen Oſter eich 
und dem Deutf 
Herzen liegen wird.“ 


Müller an Streeruwitz. 


Reichskanzler Müller hat daraufhin an den öfter- 
reichiſchen Bundeskanzler Streeruwitz nachfolgendes 
Telegramm gerichtet: „Mit dem Dank für die herzlichen 
Worte der Begrüßung, die Sie, Herr Bundeskanzler, beim 
Antritt Ihres Amtes an mich richteten, verbinde ich die auf⸗ 
richtigſten Wünſche für Ihre zukünftige Amtstätigkeit. Ihr 
Gruß hat in allen deutſchen Herzen als ein neuer Bee 
weis unſerer unlöslichen Verbundenheit mit 
eden aR in Oſterreich den freudigſten Widerhall ge⸗ 
unden. 


nnn. 


Mißglücktes Attentat auf Waldemaras. 


Kowno, 7. Mai. (PAT) Die litauiſche Telegraphen: 
Agentur meldet: Als ſich geſtern abend nach 8 Uhr 
Miniſterpräſident Waldemaras in Begleitung ſeiner 
Gattin und eines kleinen Neffen, ſowie feines perſönlichen 
Adjutanten, Oberleutnant Gudinas, und des Adjutanten 
des Kriegsminiſters, Hauptmann Werbikas, güm Kon⸗ 
zert nach dem Litaniſchen Staatstheater begab, gab ein un⸗ 
bekannter Täter auf die erwähnten Perſonen von hinten 
einige Schüſſe ab. Oberleutnant Gudinas wurde 
von einem Schuß in den Kopf getroffen und auf der Stelle 
getötet, Hauptmann Werbikas erhielt einen Lun⸗ 
genſchuß und der Neffe von Waldemaras wurde durch 
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt. 
Miniſterpräſident Waldemaras und ſeine Gattin blieben 


unverſehrt. a 


Warſchau, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
dem letzten polniſchen Bericht wurde das Auto, in dem der 
litauiſche Diktator mit feiner Gattin, einem ariera Zög⸗ 
ling, den Waldemaras Frankreich mitgebracht und 
adoptiert hatte, ſowie zwei Adjutanten nach dem Theater 
fuhr, kurz vor dem Theater von vier Männern 
überfallen Drei Männer begannen auf Waldemaras 
aus Revolvern zu ſchießen, der vierte warf zwei 
Handgranaten. Im ganzen wurden ſechs Schüſſe abs 
gegeben; die Granaten explodierten nicht. Waldemaras 
kam heil davon, dagegen war der Flieger⸗Oberleutnaut 
Gudinas, der Adjutant des Miniſterpräſidenten, ſofort 
eine Leiche. Der zweite Offizier, Hauptmann Werbikas, 
Adjutant des Kriegsminiſters, erhielt eine lebensgefährliche 
Schußwunde in den Rücken. Sehr ſchwer verletzt wurde der 
Adoptiv⸗Neffe, deſſen Zuſtand hoffnungslos fein fol. Leichte 
Verletzungen erlitt auch die Tochter des Univerſttäts⸗ 
profeſſors Jodajtis. Die Leiche des getöteten Flieger: 
offiziers lag einige Stunden lang vor dem Thentergebände, 
bis man ſie in die Leichenhalle ſchaffte. Den Tätern gelang 
es zu entkommen; ſie wurden bis jetzt nicht ermittelt, es 
ad alle Angaben darüber, welchen Kreijen fie entz 

ammen. 
den; doch iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß ſich unter ihnen 
die Attentäter befinden. 


„Kowno, 7. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Miniſter⸗ 
präſident Waldemaras iſt wie durch ein Wunder dem 
Tode entronnen. Sein perlönliher Adjutant, der durch 
Schüſſe in den Kopf getötet wurde, € 
breiteten Armen vor den Miniſterpräſidenten geſtellt, als die 
erſten Schüſſe fielen. Die Kleider der Frau des Miniſter⸗ 
sröfidenten wurden durch zwei Kugeln durchbohrt. Der 


en Reich ftes ganz beit em 


ſitzung Starza des Herrn 


Es ſind zwar etwa 60 Perſonen verhaftet wor⸗ 


hat ſich mit angge: 


Adjutant des Kriegsminiſters, Hauptmann Werbikas, ift jo 
ſchwer verletzt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Er hat bis jetzt noch nicht das Bewußtſein wiedererlangt. 
Als er von den Schüſſen getroffen zuſammenbrach, rief er 
aus: „Sie haben pol niſch geſprochen!“ Der kleine Neffe 
des Miniſterpräſidenten, der drei Bauchſchüſſe und einen 
Beinſchuß erhielt, wurde in der Nacht einer Operation 
unterzogen, die erfolgreich verlaufen ift. Man hofft, ihn am 
Leben zu erhalten. Die Täter ſind in der allgemeinen 
Panik, die dem ſtark belebten Park vor dem Staats⸗ 
theater ausbrach, entkommen. Die Polizei war erſt 
verhältnismäßig ſpät zur Stelle. Die Zugangsſtraßen zur 
Stadt waren auch heute früh noch abgeſperrt; alle Perſonen 
wurden auf ihre Ausweiſe unterſucht. In der Stadt herrſcht 
vollkommene Ruhe. Hinſichtlich der Attentäter wird die 
Vermutung ausgeſprochen, daß es ſich um Pletichkaitis- 
Anhänger handelt. 


Weitere Enteignungen. 


Im vorletzten „Monitor Polſki“ (Nr. 103 vom 4. Mai) 
iſt ein endgültiger Beſchluß des Liquidationskomitees in 
Bojen vom 30, Oktober 1928 erſchienen, durch welchen die 
Beſitzung der Erben der Eheleute Marcus in Leſſen, Kreis 
Graudenz, in den Beſitz des polniſchen Staates übernommen 
wird. Die Beſitzung iſt 3,90,80 Hektar groß, ihr Wert wurde 
auf 2400 Ztoty feſtgeſetzt. Hiervon kommen in Abrechnung 
2104,84 Zloty zur Deckung der vom Staatsſchatz übernom⸗ 
menen kypothekariſchen Verpflichtungen, ſowie der Koſten 
des Liquidations verfahrens. s 

Nach dem letzten Monitor Polſki (Nr. 104 vom 6. Mai) 
unterliegen der endgültigen Liquidierung folgende Be⸗ 
ſitzungen: 

Im Kreiſe Adelnan: die Beſitzung Starza in einer 
Größe von 3,11,79 Hektar des Herrn Auguſt Bobke (Ent⸗ 
ſchädigungsbetrag 2500 Zloty, davon kommen in Abzug 
425 Zloty zur Deckung der vom Staatsſchatz übernommenen 
en 5 8 Verpflichtungen, ſowie die Liquidations⸗ 
koſten, die Beſitzung Starza des Herrn Carl Grund I in 
einer Größe von 0,70,60 Hektar (Entſchädigungsbetrag 1370 


Zloty, davon kommen in Abzug 45 Zloty zur Deckung der 


Liquibierungskoſten), die Beſitzung Starza des Herru 
Paul Bobke in einer Größe von 523,90 Hektar (Ent⸗ 
r 4190 Zloty, davon kommen in Abzug 
1542,61 Zloty zur Deckung der vom Staate übernommenen 
Verpflichtungen und der Liquidierungskoſten), die Be- 
Auguſt Stanella in einer 
Größe von 3,55,90 Hektar (Entſchädigungsbetrag 
2850 Zloty, davon kommen in Abzug 562,79 Ztoty zur 
Deckung der hypothekariſchen Verpflichtungen und der Liqui⸗ 
dierungskoſten]; die Beſitzung Starza der Anna Gottſchling 
in einer Größe von 1,87,10 Hektar (Entſchädigungsbetrag 
1500 Zloty, davon kommen in Abzug 254,26 Zloty zur 
Deckung der vom Staatsſchatz übernommenen hypothekari⸗ 
ſchen Verpflichtungen und der Liquidierungskoſten]; die Be- 
ſitzung Dobrzec des Herrn Gottlieb Kotzerke in einer Größe 
von 2,83,00 Hektar (Entſchädigungsbetrag 2270 Ztoty, davon 
kommen in Abzug 88,51 Zloty zur Deckung der hypothekari⸗ 
ſchen Verpflichtungen fomite der Liquidierungskoſten); die 
Beſitzung Starza der Frau Anna Streubel in einer Größe 
von 2,99,78 Hektar (Entſchädigungsbetrag 2400 Zloty, davon 
kommen in Abzug 1001 Zloty zur Deckung der übernomme⸗ 
nen hypothekariſchen Verpflichtungen und der Liquidie⸗ 
rungskoſten). 

Im Kreiſe Karthaus: die Rentenanſiedlung Summin 
(Sulmino) des Herrn Guſtav Dietrich in einer Größe von 
12,17,50 Hektar (Entſchädigungsbetrag 23570 Zloty, davon 
kommen in Abzug 9527,60 Zloty als kapitaliſierte und nicht 
zurückgezahlte Rente, ferner zur Deckung der durch den 
Staatsſchatz übernommenen Verpflichtungen ſowie der Liqui⸗ 
dierungskoſten). | 

Im Laufe von 10 bzw. 14 Tagen nach der Übergabe der 
Beſitzung an die Neuerwerber der Beſitzungen haben die 
bisherigen Beſitzer zuſammen mit den Mitbewohnern die 
Beſitzungen zu räumen, widrigenfalls fie durch den Gerichts: 
vollzieher exmittiert werden ſollen. 


der Geimmarſchall ſpricht in Paris. 


Paris, 7. Mai. (PAT.) Der Vorſtand des inter⸗ 
alliierten Klubs, deſſen Vorſitzender Marſchall Foch 
war, gab zuſammen mit der Polniſch⸗Franzöſiſchen Parla⸗ 
mentariſchen Gruppe ein großes Diner zu Ehren des Sejm- 
marſchalls Daſzynſki und des Senatsmarſchalls Sz y⸗ 
manſki, ſowie jener polniſchen Parlamentarier, die aus 
Anlaß der Euthüllung des Mickiewiez⸗Denkmals nach Paris 
gekommen waren. Nach mehreren Reden ergriff auch Sejm- 
marſchall Daſzynſki das Wort, der einen Überblick über 
die Geſchichte der polniſchen Kämpfe um die Unabhängigkeit 
gab. „Als man“, fo ſagte Herr Daſzynſki, „ſich in Rußland 
entſchloſſen hatte, nach dem japaniſchen Kriege das parla- 
mentariſche Syſtem einzuführen, wurden in den Jahren 
1906, 1907 und 1908 mehr als 200 polniſche Sozialiſten ge⸗ 
hängt. Eine nicht mindere Tragödie erlebte Polen wäh⸗ 
rend des großen Krieges, als die Polen, Soldaten der mit 
einander kriegführenden Staaten zum Bruderkampf verur⸗ 
teilt worden waren; doch das polniſche Volk hatte Lebens⸗ 
willen genug und bereitete ſeine beſten Söhne für den be⸗ 
waffneten Kampf vor. Die volniſchen Sozialiſten und 
Radikalen bildeten Legionen, denen es zu danken iſt, daß 
das polniſche Volk noch vor dem Verſailler Kongreß im No⸗ 
vember 1916 die Unabhängigkeit Polens ausrief und eine 
demokratiſche und unabhängige polniſche Republik bildete. 
Der Verſailler Kongreß hat alſo den politiſchen Leichnam 
nicht aus dem Schlafe wieder erweckt. Polen lebte und ar⸗ 
beitete als unabhängiger Staat bereits vor dem Waffen⸗ 
ſtillſtand vom 11. November 1918. Doch trotz des Friedens⸗ 
traktats hatte es noch ſo manchen Kampf in der Zeit der 
Volksabſtimmungen auszufechten und den Krieg mit den 
Sowjets zu führen. 


Nach einer längeren als hundertjährigen Unfreiheit 
denkt jetzt die polniſche Demokratie an nichts auderes, als 
an die Erhaltung der Freiheit und der Unabhängigkeit ihres 
Landes. Die junge polniſche Republik hat ihren en 
politiſche Rechte und auch ſoziale Rechte, den achtſtündigen 
Arbeitstag gegeben; die ſoziale Fürſorge bildete den Gegen⸗ 
ſtand des erſten von der erſten polniſchen Regierung er⸗ 
laſſenen Dekrets. Die polniſche Demokratie hat and der 
Millionen landloſer Bauern gedacht, indem fie die warar- 
reform durchführte. Im jungen polniſchen Staate iſt die 
Rolle des Parlaments ſehr bedeutend geworden, in vielen 
Fällen iſt ſie entſcheidend. Die Demokratie in Polen iſt 
ebenſo wie in anderen Ländern der Meinung, daß man nicht 
über Blut, Geld, Rechte und Arbeit der Bürger des be⸗ 
treffenden Landes ohne die Genehmigung des Parlaments 
verfügen darf. Augenblicklich ſchweben in Polen lebhafte 
Diskuſſionen über die Anderung der Konſtitution vom 
Jahre 1921. Ohne in die Einzelheiten dieſer Diskuſſion ein⸗ 
zugehen, lann man einer Sache gewiß ſein, d. h. daß die 
polniſche Demokratie ſtets ihre Pflicht in bezug auf die Ver⸗ 
teidigung der politiſchen Souveränität des Volkes erfüllen 
wird, des Volkes, das ſich niemals fremdem Joch gebeugt 
und es verſtanden hat, ſämtliche Qualen von Feuer und 
Schwert zu überwinden und hieraus lebend und ſtark Her- 
vorzugehen. & . 


Die Ausführungen des Herrn Seimmarſchalls in Paris 
find in mehr als einer Hinſicht recht intereſſant. Er hat den 
Franzoſen indirekt die Regie der Befreiung Polens ab» 
trägliche Waffenfreundſchaft mit Rußland und ſodann die 
19? nachträgliche Beſtätigung der bereits 1916 erfolgten 
inabhängigkeitserklärung Polens durch das Verſailler 
Diktat vorgehalten. Daß dabei die ale in entſcheidende 
Rolle der deutſchen Armee und ihrer blutigen 
Opfer verſchwiegen wurde, daß man ebenſo kein Wort 
darüber verlauten ließ, daß es deutſche Herrſcher waren, 
die der Unabhängigkeitsproklamation ihre Unterſchrift 
zaben, — ſolche Vergeßlichkeiten iſt man hierzulande ge⸗ 
vohnt. Man proteſtiert dafür in unpolitiſchem Übermaß 
yegen Oppeln und wechſelt mit den franzöſiſchen Freunden 
Bene in unpolitiſcher Häufigkeit Trinkſprüche, die das 

eſtern vergeſſen und das Morgen nicht bedenken. 


Unter Freunden. 


Im „Kurier Poznanſki“ leſen wir: 

„Wir erhielten die Nr. 9 der bekannten franzöſiſchen 
Zeitſchrift „La revue parlamentaire“ mit der wortgetreuen 
überſetzung des Pilſudſki⸗Artikels über den „Boden des 
Auges“ aus dem „Glos Prawdy”. Der Überſetzung geht 
folgende Bemerkung der Redaktion dieſes Blattes voraus, 
das in den leitenden politiſchen Kreiſen Frankreichs ge- 
leſen wird: 

„Die polniſche Tageszeitung „Glos Prawdy“ veröffent⸗ 
ar am 7. April 1929 mit der Unterſchrift des Mar⸗ 
ſchalls Pilfudſki den folgenden Artikel. Wir über⸗ 
laſſen das Urteil darüber unferen Leſern, dieſe werden an 
einem lebenden Beiſpiel die Art des Denkens und des 
Schreibens dieſes Mannes ſehen, den manche ſich bemühen, 
als einen Großen hinzuſtellen. Sie werden ſich eine An⸗ 
ſicht über die Denkweiſe polniſcher Politiker machen 
können. Die Iafeienhafte und blinde Preſſe heißt uns ge- 
rade ſolche Leute bewundern und lieben.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ behauptet, daß die politiſchen 
Koſten des betreffenden Artikels das polniſche Volk zahlen 


müſſe. 


die Belagerung 
der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau. 


Die von uns bereits gebrachten Meldungen über die 
deutſchfeindlichen Demonſtrationen in Wat- 
ſchau werden durch folgenden Bericht des Ullſtein⸗ 
Nachrichtendienſtes aus Warſchau ergänzt: 

„Die antideutſchen Demonſtrationen in der polniſchen 
Hauptſtadt find nach Form und Juhalt bereits erheblich 
über das Maß deſſen hinausgegangen, was als Reaktion 
auf die itef bedauerlichen Oppelner Vorgänge allenfalls ver⸗ 
ſtändlich gewefen wäre. Das iſt um fo unerfreulicher, als 
zu den Einberufern der Kundgebung neben einer Reihe von 
nattonaliſtiſchen Organiſationen der oppoſitionellen Rechten 
auch die Partei des polniſchen Regierungs⸗ 
blocks gehörte. 

Rühmliche Hervorhebung verdient nur die korrekte und 
umſichtige Haltung der polniſchen Polizei, die es zu Aus⸗ 
ſchreitungen vor den Gebäuden der deutſchen Geſandtſchaft 
und der Deutſchen Paßſtelle nicht kommen ließ. Sie ver- 
mochte allerdings nicht zu verhindern, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandteeinige Stunden lang in der Pienkna⸗Straße, 
wo ſich ſein Amtsgebäude befindet, geradezu belagert 
war und daher mit ſeiner Gattin nicht einmal einer Ein⸗ 
ladung des polniſchen Staatspräſidenten zu einem Feſtabend 
aus Anlaß des polniſchen Nationalfeiertages folgen konnte. 

Er bekam ſtatt der Feſtmuſik um dieſe Zeit die wilden 
Rufe mehrerer tauſend Studenten zu hören, die gu beiben 
Seiten der abgeſperrten Straße ſich angeſammelt hatten. 


„Schmach den Deutſchen!“, „Fort mit der deutſchen Bar⸗ 


barei!“ und ähnliche Plakate formulierten den Sinn des 
Spektakels. Die Schwüre des Rota⸗Liedes erklangen dann, 
während ſich Tauſende von Fäuſten gegen die ſchwarz⸗rot⸗ 
oldene Fahne erhoben, die zu Ehren des polniſchen Staats⸗ 
eiertages aufgezogen war. 
Mit aufgepflanztem Bajonett und berittenen 
Mannſchaften, nicht zuletzt auch mit gutem Zureden 
gelang es der Polizei endlich, die Demonſtranten zum Abzug 
zu bewegen. Einzelne beſonders rablate Gruppen führten 
auch Schilder mit, auf denen Danzig, Oppeln und 
Königsberg für Polen gefordert werden, 

Den Anfang der Kundgebung hatte eine a 
auf dem Theaterplatz gebildet, zu deren etwa 10000 Tei 
nehmern von der Brüſtung des Opernhauſes aus durch 
Lautſprecher je ein Redner des Weſtmarkenvereins, der 
Nationaldemokraten und des Regierungsblocks 
ſprachen. „Den Deutſchen imponiert nur die Gewalt zeigen 
mir ihnen alſo unſere Kraft!“, ſo erklärte der erſte Sprecher, 
der die deutſche Minderheit in Polen als Träger des an⸗ 
geblichen Drangs nach dem Oſten denunzierte, der das Ziel 
des deutſchen Imperialismus ſei. ; 


Auch Wilna iſt eifrig. 


Wilna, 7. Mai. Am Sonntag fand hier die angekün⸗ 
digte Manifeſtation der akademiſchen Jugend zum ichen 
des Proteſtes gegen das Oppelner Vorkommnis ſtatt. In 
der angenommenen Entſchließung heißt es, daß ieder Ber- 
ſuch Deutſchlands, Polen auch nur einen Fußbreit Landes 
abzunehmen, durch die geſamte polniſche Volks emeinſchaft 
und die polniſche Regierung auf das entfehisdeufte abge- 
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wieſen werden müſſe. Deutſchland und die ganze Welt 
müßten ſich davon überzeugen, daß die Verteidigung der 
polniſchen Grenzen der ſtarke Wille des ganzen Volkes iſt, 
an dem die größte Macht des Feindes zerſchellen wird. Auf 
die deutſchen Gewaltakte in Oppeln wollen wir, ſo heißt es 
zum Schluß, nicht mit Gewaltakten antworten, da derartige 
Methoden Polen fremd ſind. (Ein derart verlogener Zynis⸗ 
mus iſt ſelbſt in Polen nicht häufig! D. R.) Wir erklären 
jedoch, daß unſere Geduld ſich auch erſchöpfen kann. (Sollen 
noch mehr Bomben in Kattowitz geworfen werden? Hat 
man nicht an den bisherigen Opfern genug?) 

Die Verſammlungsteilnehmer begaben ſich hierauf nach 
der ul. Niemiecka, wo fie die Tafel mit der Auſſchrift 
Niemiecka herunterriſſen und an dieſer Stelle eine Tafel 
mit der Aufſchrift „Opolska“ anbrachten. 


Empfindlichleit und Toleranz. 
Ein höchſt unpolitiſches Verbot. 


Warſchau, 7. Mai. Das Regierungskommiſſariat hat die 
Genehmigung r Feier des ae des Vereins 


Deulſcher Hochſchüler an der Univerſität Warſchau, das in 
der Bürgek⸗Reſſource am 4. d. M. 
ſagt. Die Ablehnung wurde der „Rzeczpoſpolita“ zufolge 
u. a. mit Sicherheitsgründen infolge der Empörung der 
öffentlichen Meinung im Zuſammenhange mit den letzten 
Vorkommniſſen in Oppeln motiviert. (Da hätten die Deut⸗ 
ſchen im Reich bei ähnlicher Einſtellung tauſendmal mehr 
polniſche Vereinsfeſte zu verbieten. Denn Oppeln leuchtet 
nur deshalb fo hell in die Gegend, weil es einen bedauer⸗ 
lichen Einzelfall flluſtriert. Aber Kattowitz, meine Herren, 
und Königshütte? Und * die Maſſenenteignungen deut⸗ 
ſchen Eigentums? D. R. 


Der 3. Mai in Weſtfalen. 


Eſſen, 6. Mai. (PAT) Geſtern fanden die pols 
niſchen Verfaſſungs feiern zum 3. Mai ſtatt. Sie 
begannen um 9 Uhr mit einer Meſſe und polniſchen Predigt. 
Der Meſſe wohnten der polniſche Konſul Zawad a 
mit feiner Gemahlin, Konſulatsbeamte, Vertreter polni cher 
Organifationen und der polniſchen Kolonie in einer Zahl 
von 1500 Perſonen bei. Nach der Meſſe fand ein vom 
Konſul gegebenes Frühſtück ſtatt, an dem hervorragende 
Perſönlichkeiten der polniſchen Kolonie von Weſtfalen und 
dem Rheinland, ſowie a teilnahmen. Um 
4 Uhr nachmittahs wurde ein Feſtakt eröffnet, der auf Be⸗ 
treiben der polniſchen Organifationen veranſtaltet war. Zu 
dem Feſtakt erſchienen Konſul Zawada mit Gemahlin, Kon⸗ 
ſulatsbeamte, Organifationsvertreter und 400 Polen der 
Kolonie. Das Programm umfaßte einen Vortrag über die 
Konſtitution des 3. Mai, ein Theaterſtück, ſowie eine Reihe 
von Deklamationen und Anſprachen polniſcher Ortsvertreter. 

(Man ſtelle ſich einmal vor, die Deutſchen in Polen 
würden einen reichsdeutſchen Nationalfeiertag mit Gottes⸗ 
dienſt und Feſtakt feitlich begehen! D. R.) 


Graf Bernſtorff proteſtiert 
gegen die Genfer Abrüſtungs⸗Komödie. 


Die für das geſamte Abrüſtungsproblem entſcheidende 
Frage der Beſchränkung des Kriegsmaterials iſt am Sonn- 
abend nunmehr formell mit einer amtlichen Proteſterklä⸗ 
rung der deutſchen Regierung abgeſchloſſen worden, die 
Graf Bernſtorff zur Verleſung brachte. Die Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion nahm mit 22 gegen 2 Stimmen eine ge⸗ 
meinſame franzöſiſch⸗amerikaniſche Entſchließung an, in der 
die von Deutſchland geforderte direkte Methode der Be⸗ 
Eriefneußz des Kriegsmaterials abgelehnt und die all⸗ 
gemeine Beſchränkung und Herabſetzung der Rüſtungen 
lediglich auf dem Wege der Veröffentlichung der Rüſtungs⸗ 
ſtandziffern beſchloſſen wird. Gegen dieſe Entſchließung 
ſtimmten Sowjetrußland und China. Graf Bernſtorff ent- 
hielt ſich der Stimme. 

Der franztſiſch⸗amerikaniſche aide er 1a bez 
deutet eine vollſtändige Einigung zwiſchen den bisher ſchroff 
einander gegenüberſtehenden Auffaſſungen der frauzöſiſchen 
und der amerikaniſchen Aborduung. Der franzöſiſche Ver⸗ 
treter Maſſigli teilte zu Beginn der Sitzung mit, daß 
Frankreich ſeinen Antrag zurückztehe und ſich mit der ame⸗ 
rifanifhen Abordnung auf einen einheitlichen Text ge⸗ 
einigt habe. Der amerikaniſche Botſchafter Gibſon bes 
tonte, daß Frankreich ein weſentliches Zugeſtändnis gemacht 
habe, und beantragte namentliche Abſtimmun über den 
gemeinſamen Entſchließungsentwurf. Sehr f arf wurde 
der Antrag der beiden Abordnungen von it win o w 
zurückgewieſen, der darin einen ernſten Rückſchritt und 
i Verzicht auf die Beſchränkung des Kriegsmate⸗ 
rials überhaupt erblickte. 

Nach der Abſtimmung gab Graf Bernſtorff for 
gende offizielle Erklärung der deutſchen Regierung ab: 
Meine Herren! Sie haben ſicher alle, wie ich, das Gefühl, 
daß wir an einem bedeutenden und vielleicht entſcheidenden 
Punkt unſerer Verhandlungen angekommen ſind. Erlau⸗ 
ben Sie mir daher, die Lage, in der wir uns befinden, zu⸗ 
ſammenzuſaſſen. Aufgabe der Abrüſtungskommiſſion iſt 
die Vorbereitung eines Abrüſtungsplanes, auf rund 
deſſen die Abrüſtungskonferenz einen erſten Abrüſtungs⸗ 
ſchritt tun follte, Das Maß der Abrüſtung jol die Konfe- 
renz beſchließen, die Abrüſtungskommiſſion hat allerdings 
dieſe letztere Aufgabe nicht. Beſonders aber hat ſie die 
Aufgabe, entſprechend den Beſtimmungen der Verträge und 
des Völkerkundpaktes, alle Möglichkeiten zu einer Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtung offenzuhalten und die Wege dahin zu 
weiſen. Das hat die Kommiſſion auch vor kurzem noch in 
der erſten Woche ihrer diesmaligen Tagung anerkannt. 


Wie ſteht es heute damit? 

Es jol zugegeben werden, daß hinſichtlich der Mas 
rineabrüſtung die Kommiſon diesmal auf einen er⸗ 
freulichen Beginn hinweiſen kaun, indem der Grundſatz der 
weſentlichen Herabſetzung aller Rüſtungsfaktoren zur See 
ſich durchzuſetzen ſcheint. Ganz anders ſteht es aber mit 
der Ausſprache über die Landabrüſtung. Von den 
Elementen der Landabrüſtung hatte man in den letzten 
Tagen weſentliche Faktoren beiſeite gelafien, die in einer 
Konvention nicht fehlen dürſen, wenn ſie mehr als eine 
bloße Scheinlöſung bringen ſoll. Die Kommiſſion hat alfo 
ihre Aufgabe jedenfalls hinſichtlich der Landabrüſtung aus 
den Augen verloren. Ich habe ſeit Jahr und Tag in ehr⸗ 
licher Überzeugung und mit allen Kräften in der Kommiſ⸗ 
fion mitgearbeitet und die Verantwortung für deren Arbeit 
geteilt. Meine Regierung hat aber nie einen Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen — ich erinnere an die Rede des deutſchen 
Reichskanzlers auf der letzten Völkerbundsverſammlung 
ſowie an meine wiederholten Erklärungen in der Kom⸗ 
miſſion —, daß fie eine Löſung ohne Erfaſſung aller 
Rüſtungsfaktoren und ohne fühlbare Verringe⸗ 
Sant der noch vorhandenen übermäßigen Rüſtungen ſelbſt 
als eine erſte Etappe nicht akzeptieren könnte. Denn ſie 
entſpricht nicht dem Grundgedanken des Paktes und der 
Verträge. Ich ſehe mich daher gezwungen, klar abzurücken 


tattfinden ſollte, ver⸗ 


von dem Programm, das die Kommiſſion hier aufgeſtellt 
hat und ihr von jetzt ab die volle Seinnimprkung für bie 
Vorbereitung der Konferenz, wie fie ſich icht abzeichnet, zu 
überlaſſen. 

über dieſe Entwicklung brauche ich meinem Be⸗ 
dauern nicht erſt beſonders Ausdruck zu verleihen. Noch 
ſchwerwiegender würde mein Bedauern und meine Kritik 
fein, wenn ich nicht wüßte, daß wir uns hier erſt in einem 
vorbereitenden Stadium befinden. Nicht in dieſer 
Kommiſſion, ſondern in anderen Inſtanzen, insbeſondere 
auf der A eee e ſelbſt, wird die end⸗ 
ültige Entſcheidung über das Abrüſtungsproblem fallen. 
Ich lehne es daher ab, das jetzige Verhalten der Mehrheit 
der Kommiſſion in der Frage der Landabrüſtung als das 
letzte Wort der in ihr vertretenen Regierungen und der Re⸗ 
gierungen, die an den bisherigen Arbeiten nicht teilgenom⸗ 
men haben, aber auf die Konferenz Vertreter entſenden 
werden, anzuſehen. Angeſichts des Ernſtes der Lage wende 


ich mich an alle dieſe Regierungen: Mögen ſie bis zum 
55 des Zuſammentritts der Abrüſtungskonferenz den 
Willen der öffentlichen Meinung, die immer 


dringlicher werdenden Rufe der Völker aller Länder endlich 
verſtehen lernen und ihre Abordnungen mit anderen 
Weiſungen verſehen, als es diesmal ge chehen iſt, und zwar 
mit Weiſungen, die wirklich dem tele der künftigen 
Konferenz entſprechen, das wir unter feinen Umſtänden aus 
dem Auge verlieren dürfen, nämlich eine tktatfächliche 
Herabſetzung der Rüſtungen.“ 


Vertagte Abrüſtung. 


Genf, 7. Mai. (WT B.) Die geſtrige Sitzung des Vor⸗ 
bereitungsausſchuſſes für die Abrüſtung brachte auf japani- 
ſchen Antrag die zu erwartende Vertagung der eigent⸗ 
lichen Ausſprache über die Flottenfrage, um den Seemächten 
Zeit zur gründlichen Prüfung der amerikaniſchen Anregung, 
insbefondere in bezug auf die Schaffung eines Vergleichs⸗ 
maßſtabes für den Gefechtswert der einzelnen Kriegsflotten 
zu geben. Die Flottenfrage ſoll zu einem ſpäteren, doch 
nicht feſtgeſetzten Zeitpunkt in einer der letzten Tagungen 
des Vorbereitungsausſchuſſes behandelt werden, und zwar 
ſobald die intereſſierten Seemächte den Vorſitzenden davon 
verſtändigen, daß ſie zur allgemeinen Ausſprache über die 
Flottenabrüſtung bereit find, 

Der Vertagungsantrag, gegen den ſich nur Lit win ow 
wandte, wurde hierauf ohne weitere Ausſprache angenom- 
men. Desgleichen wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
Politis die zweite Leſung über die Kapitel betreffend die 
Beſchränkung der Heeresausgaben und die Einführung einer 
internationalen Kontrolle vertagt. 

Litwinow verwarf in einer ſcharfen, kritiſchen Zu: 
ſammenfaſſung das Ergebnis der bisherigen Arbeit, das in 
den weſentlichen Punkten negativ fei. Wie bie deut ſche 
Delegation, lehne auch die ruff iſche Delegation jede Ver 
antwortung für den jetzigen Stand der Arbeiten ab. 

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurden die Be⸗ 
richte des Sicherheitskomitees ohne Ausſprache 
angenommen. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Politis wurde ſchließlich 
das Datum der Einberufung des Vorbereitungsausſchuſſes 
zu ſeiner letzten Tagung dem Präfidenten Loudon über: 
laſſen. 

Hierauf ſchloß der Vorſitzende Politis die Tagung mit 
einer längeren Rede, in der er nach einer Sympathieerklä⸗ 
rung für den an Grippe erkrankten Präſidenten Loudon 
bereits den Erfolg der künftigen Abrüſtungskonferenz es⸗ 
komptierte, der man, wie er meinte, heute viel näher ſei, als 
vor drei Wochen. ! 


Jer Rote Frontlämpferbund 


in Preußen aufgelöſt. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 

Auf Grund des § 14 in Verbindung mit 8 7 Ziffer 4 
und 5 des Geſetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juli 
1922 und vom 2. Juni 1927, des 8 1 des Geſetzes vom 
22. März 1921 in Verbindung mit der Verordnung zur Aus- 
führung dieſes Geſetzes vom 12. Februar 1926 und auf 
Grund des 8 2 des Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April 
1908 in Verbindung mit $ 129 des Reichsſtrafgeſetzes wird 
für das Gebiet des Freiſtaates Preußen mit Zuſtim⸗ 
mung der Reichsregierung der Rote Frontkämpferbund e. B. 
einſchließlich der Roten Fungfront und der Roten Marine 
mit allen ſeinen Einrichtungen aufgelöft, weil aus ſeinem 
Verhalten hervorgeht, daß ſein Zweck in Widerſpruch zu 
den genannten geſetzlichen Beſtimmungen ſteht. Das Ver- 
mögen der betroffenen Organiſationen wird gemäß 8 18 
des Geſetzes zum Schutze der Republik und 83 des Geſetzes vom 
22. März 1921 zugunſten des Reiches beſchlagnahmt 
und eingezogen. Die Durchführung der Beſchlagnahme 
und Einziehung obliegt den örtlichen Polizeiverwaltungen. 

Am Montag vormittag haben in ganz Preußen Durch ⸗ 
ſuchungen in den Bureaus des Rotfrontkämpferbundes 
und bei ſeinen Vertrauensleuten ſtattgefunden. Das Ber⸗ 
liner Polizeipräſidium hat ferner die Räume der Bundes⸗ 
leitung und der Gauleitung Berlin⸗Brandenburg, ſowie der 
Leiter der Unterabteilungen durchſuchen laſſen. Ebenſo fan- 
den Hausſuchungen bei den Untergauen der Provinz Bran- 
denburg ſtatt. Durch Indiskretionen im Laufe der 
vorigen Woche wurde übrigens das bevorſtehende Verbot 
des Rotfrontkämpferbundes ſchon öffentlich bekannt, ſo daß 
vermutlich allgemeine Vorſichts maßnahmen von dem Bund 
wie von der Kommuniſtiſchen Partei vorgenommen wurden. 
Das Ergebnis der Hausſuchungen dürfte infolgedeſſen nicht 
ſehr umfangreich ſein. Wie wir hören, iſt eine ſtrenge 
Unterfuchung nach den Urhebern dieſer Indiskretionen 
eingeleitet worden. Auch die Bankkonten der Verbände 
ſind beſchlagnahmt worden. ö 


Bayern folgt dem preußiſchen Beispiel. 

München, 7. Mai. Die amtliche bayeriſche Preſſe⸗ 
ſtelle gibt bekannt, daß auf Grund des Republikſchutzgeſetzes 
das bayeriſche Innenminiſterium den Roten Front⸗ 
kämpferbund und die Rote Jungfront mit allen 
ihren Zweigorganiſationen und Einrichtungen verboten 
und aufgelöſt habe. Das Vermögen der Organiſationen 
wird zugunſten des Reiches beſchlagnah mt. Das Ver- 
bot tritt fofort in Kraft und wird von den Bezirkspolizei⸗ 
behörden durchgeführt werden. ; 


—— — 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einfänfen ſowie Offerten. welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fih kreundlichſt ani die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Enau - Kuren! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
mona. Maz as, L. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 105. 


Bromberg, Mittwoch den 8. Mai 1929. 


Bommerellen. 


7. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Frühlingsfeſt. 


In den Räumen des Gemindehauſes veranſtaltete der 
Deuiſche Frauenverein für Armen- und Krankenpflege ein 
Frühlingsfeſt. Maienſtimmung grüßte in Bild und Aus⸗ 
ſtattung aus allen Ecken und Enden der Feſtlokalitäten. Die 
zahlreichen Gäſte waren um ſo lieber nach der Feierſtätte 
gekommen, da es galt, durch dieſes Maienfeſt die Mittel zu 
beſchaffen, deren der veranſtaltende Verein im eifrigen Dienſt 
der edlen Karitas bedarf, ſeine beiden, reichen Segen ſpen⸗ 
denden Inſtitute, nämlich die der Armen⸗ und Kranken⸗ 
pflege dienende Diakoniſſenſtation und das friſches 
Rot auf bleiche Kinderwangen zaubernde Wald⸗ 
erholungsheim, zu unterhalten. 

Das Feſt wurde mit dem Auftreten einer Wander⸗ und 
Sing⸗Gruppe eingeleitet, die das Lied vom gekommenen 
Mai ſang, in das auch die anderen Feſtanweſenden einſtimm⸗ 
ten. Ein den Mai preiſender Vorſpruch, mehrfacher Lieder- 
geſang, ein Teichla⸗ (ſchleſiſcher Tüchel⸗) Tanz und der 
„Segentanz“ der zwölf Vorführenden gaben den Schauenden 
ein treffendes Bild von dem harmlos⸗frohen Treiben der 
wandernden Jugend. Der Beifall des Publikums war 
außergewöhnlich ſtark. 

Weitere genußreiche choreographiſche Gaben, diesmal im 
Charakter von Tanzbildern, ſchloſſen ſich unmittelbar an, und 
zwar zunächſt „Ein Blumentraum“. Die das Blumenmädchen 
darſtellende junge Dame wußte mit tänzeriſcher Routine 
Zierlichkeit und Grazie zu verbinden, wie nicht minder lieb⸗ 
lich und wohlgefällig die anderen Mitwirkenden ihre Auf- 
gabe mit anerkennenswertem Geſchick löſten. Tänzeriſch 
gute Leiſtungen boten dann noch zwei junge Damen aus 
Bromberg die uns hier ſchon öfters auf dieſem Gebiete er⸗ 
freut haben. Ihre Tanzduette „Tanz des Gärtners“ ſowie 
„Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n“ gewährten, flott, an⸗ 
mutig und von harmoniſcher Ausgeglichenheit, ein wunder- 
hübſches Bild, das verdienten ſtürmiſchen Applaus fand. 

Damit hatte das Programm ſein Ende erreicht, und nun 
ſetzte allgemeiner Jubel und Trubel ein. Sowohl im großen 
Saale wie in der Tanzdiele „Säuglingsheim“ drehte man 
ſich „ſtundenlang mit Begeiſterung“ auf Terpſichores Flügeln 
um die eigene Achſe, von Zeit zu Zeit aber zur erwünſchten 
Stärkung bet ſolch angeſtrengter phyſiſcher Arbeit zu einer 
der vier Erfriſchungsſtätten ſich begebend. Eine Haupt⸗ 
attraktion des ganzen Feſtes war natürlich die Verloſung 
der großen Zahl wertvoller Gegenſtände, die von gebefreudi⸗ 
gen, ein Herz für die Nöte bedürftiger Volksgenoſſen be⸗ 
ſitzenden Mitmenſchen geopfert waren. 

So wird denn ohne Frage dem edlen Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung eine gewiß erhebliche Summe zugeführt werden 
können, und darin mögen nicht nur die Veranſtalter des 
Feſtes, ſondern auch die Gabenſpender wie überhaupt alle, 
die, ſei es auch nur durch bloße Anweſenheit, ihr Intereſſe 
bezeigt haben, wohlverdienten Lohn erblicken. cht. 


Der Schutz der Gartenanlagen vor Hunden. Vom 
Stadtpräſidenten wird folgende Bekanntmachung veröffent⸗ 
licht: Hierdurch rufe ich den Beſitzern von Hunden die 
Polizeiverordnungen vom 9. 512 und 23. 6. 11 in Erinne⸗ 
rung, denen gemäß in den ſtädtiſchen Gärten, Parks, ſowie 
in der Nähe der im Mittelpunkt der Stadt befindlichen 
Raſenanlagen Hunde an der Leine zu führen ſind. Ferner 
dürfen an den angegebenen Stellen Hunde nicht ohne Auf⸗ 
ſicht umherlaufen. Das Mitnehmen von Hunden auf die 
Märkte, Friedhöfe ſowie in die Lebensmittelgeſchäfte ift 
gleichfalls ſtreng unterſagt. Gegen vorſtehende Beſtimmun⸗ 
gen Verſtoßende werden unnachſichtlich zur Verantwortung 
gezogen. 

Das Staatsgut Gr. Tarpen bei Graudenz, das vor 
einigen Jahren an die Stadt Graudenz verpachtet wurde, tit 
inzwiſchen parzelliert worden. Das 700 Morgen umfaſſende 
Reſtgut wurde mit Gebäuden der Landwirtſchaftlichen 
Schule in Wittenburg (Debowalaka), Kreis Brieſen, zuer⸗ 
kannt, die dieſer Tage die Verwaltung übernommen hat. 
Wann die Überſiedlung der Schule erfolgen wird, iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. Der Reſt des Landes, außer einer größeren 
Parzelle, welche die Stadt zwecks Abrundung des ſtädtiſchen 
Gutes Kunterſtein erwarb, iſt zur Vervollſtändigung der 
Kleinwirtſchaften von Gr. und Kl. Tarpen beſtimmt worden. 


Durch Taſchendiebſtahl büßte in Graudenz der Land- 
wirt Siegmund Szezerbieki aus Paparczyn, Kr. Culm, 
einen Betrag von 100 Zloty ein. — Zwei Damenhandtaſchen 
und etwas Bargeld (Geſamtwert 60 Zloty) wurden der Frau 
Bona, Grabenſtraße, entwendet. — Wäſche im Werte von 
150 Zloty ſtahlen Langfinger der Grabenſtraße 18 wohnen⸗ 
den Frau Martha Skibiſka, und der Fran Barbara 
Panczyk, Schlachthofſtraße wohnhaft, entwendete man ein 
Portemonnaie mit ca. 25 Zloty Inhalt. * 

Gelddiebſtahl. Dem Kaufmann Hierouym Ma⸗ 
jenka, wohnhaft Feſtungsſtraße 9, iſt laut von ihm bei der 
Polizei erſtatteter Meldung aus einem Laden in der Can- 
geuſtraße ein Geldbetrag von 835 Ztoty von bisher uner⸗ 
mittelten Tätern entwendet worden. tni 

Sein Fahrrad im Werte von etwa 250 Zloty wurde 
am Sonnabend auf dem fog. Kartoffelmarkt (Marienwerder⸗ 
ſtraße) dem Landwirt Ignatz Wisniewski aus Gubin 
(Gubiny), Kreis Graudenz, entwendet. 8 


X Vorſicht vor Marktdieben! Daß im lebhaften Ger 


triebe des Wochenmarktes ſtändig überaus geriſſene, finger⸗ 
gewandte Taſchendiebe ihr Unweſen treiben, beweiſen die 
ſich immer wiederholenden Fälle des Beſtehlens von dort 
weilenden Perſonen. Zu beſonderer Achtſamkeit mahnt 
wieder folgender Fall, der ſich am letzten Sonnabend vor⸗ 


mittag auf dem Getreidemarkt ereignete, Ein hieſiger es 


beſitzer beſuchte zwecks eines Einkaufes den Markt. Nach 
nur kurzem Aufenthalt nach Hauſe zurückgekehrt, wurde er 
gewahr, daß ihm feine goldene Taſchenuhr nebit Kette im 
Geſamtwerte von etwa 600 Ztoty fehlte, Sie war ihm von 
Taſchendieben im Marktgewühl ſo geſchickt abgeknöpft wor⸗ 

n, daß er nicht das Geringſte gemerkt hat. * 


Thorn (Toruń), 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh 
1,75 Meter über Normal. * . 
t Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird die 
lurze Verbindungsſtraße zwiſchen Culmerſtraße (ul. Chel- 
minſka) und Mauerſtraße (ul. Podmurna) an der Seiten: 
front des Hotels „Polonia“ wegen Dacharbeiten am 7. und 
8. Mai für jeden Fuhrwerks⸗ und Fußgängerverkehr ge 


perrt. \ 
+ Berihandeltes Straßenbild. In der Katharinenſtraße 
(ul. Sw. Katarzyny) befindet ſich in der zu ebener Erde ge- 


"Az ih Bogeitutier 
Sararbeiten Sämereien offeriert 
billigt B. Rint, | 
Toruńska 17/19. 


u ar ra er en ehemaligen acrener Mensch 
gebäudes ein jo großes Loch, daß ein erwachſener Men Bei Menj mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft 
bequem hindurchſchlüpfen könnte. Dieſer Fehler gereicht [ein Glas waltkeliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich 
weder dem Haufe noch der Straße zur Zier und müßte früh nüchtern genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. 
ſchleunigſt beſeitigt werden, zumal in dieſem Sommer iher- Herzfachärzte find zu dem Ergebniſſe gelangt, daß ſelbſt bei 
lich recht viele Beſucher der Landesausſtellung in Poſen auch | ſchweren Formen der Klappenfehler das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten werden, die doch einen | fier und ohne jegliche Beſchwerde wirkt. In Apotheken 
möglichſt günſtigen Eindruck mit nach Hauſe nehmen foller. und Drogerien erhältlich. (2341 


t Der Thorner Haupt⸗Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt N a , 
am Donnerstag, 2. Mai, war mit 201 Pferden, 101 Stück] i Blisſchlag. Am Sonnabend abend gegen MU br 
Rindvieh, 20 Feitehweinen, 72 Läuferſchweinen und 252 Fer- | ſchlug der Blik in die Scheune des Rittergntsbeſtsers von 
keln beſchickt. Die Preiſe waren folgende: Altere Pferde Wegner in Bartlewo ein, welche ſofort in hellen Slam» 
100—250, Arbeitspferde 850—550, gute Pferde 700-850 Zloty; men ſtand. Die anderen Gebäude konnten gerettet werden. 
ältere Kühe 20—350, Milchkühe 460—650 Zloty; Fettſchweine * 


pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 110—115, Läuſerſchweine ; — ——ů— 
unter 35 Kilogramm 55—60, über 35 Kilogramm 65—75, 
Ferkel pro Paar 65—85 Zloty. 15 0 ch. Konitz (Chojnice), 6. Mai. Die Muſterungen 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ih am Sonntag Nach⸗ des Jahrgangs 1908 in Konitz finden wie folgt ſtatt: 22. Mai 
mittag gegen 4,35 Uhr auf dem Hauptbahnhofe. Der Eiſen⸗ Buchſtabe H—K, 23. Mai Buchſtabe L, 24. Mai Buchſtabe 
Dahmer Józef Sniadaj aus der Bacheſtraße (ul. Strumy⸗ T. 3, und die Ortſchaften Kladau, Klonia, Butzendorf, 
fowa) 14 wurde hier von dem Güterzuge Nr. 476 über⸗ | Götzendorf, Coldau, am 25. Mai Paglau, Granau, Klein 
fahren, wobei ihm ein Bein oberhalb des Knies abge⸗ Paplau, Nittel Gemeinde⸗ und Gutsbezirk, Cekzyn, Müs⸗ 
trennt wurde. Der Unglückliche wurde ſofort in. das | Paglau, Rittel Gemeinde- und Gutsbezirk, Cekzyn, Müs⸗ 
ſtädtiſche Krankenhaus _ eingeliefert. Eine polizeiliche | nit, Nowawies, Nowydwor, Zbenin, Lichnau, Frankenhagen. 
Unterſuchung über die Schuldfrage iſt eingeleitet. * * Klein Konitz, 28. Mai Neukirch Gemeinde- und Gutsbezirk, 
= Ertrunken. Beim Fiſchen in der Toten Weichſel er- Görsdorf, Lukom, Bachhorſt, Oſtenwick, Nemat, Schönfeld, 
trank Sonntag früh gegen 7,20 Uhr der Culmer Chauſſee [ Blumfeld, Krofanten Gemeinde- und Gutsbezirk, 29. Mai 
(Szoſa Cheiminſka) 179 wohnhafte Jan Oſtrowſki. Der jo | Zamarte, Jeſiorken, Zandersdorf, Kamionka, Schlagenthin, 
plötzlich ums Leben Gekommene ſtand im 61. Lebensjahre.] Hennigsdorf, Niwy (Muſterungslokal in Konitz, Reſtaura⸗ 
3 3 * | fon Wienſierfki, Friedrichſtraße 1). Die Muſterung findet - 
t Einen Selbſtmordverſuch unternahm am vergangenen | um 9 Uhr früh ſtatt. — Die ſtaatliche Oberförſterei Lu⸗ 
Sonnabend ein in der Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) wohnhaſter, to m ro verkauft am 8. Mai um 10 Uhr vormittags im Lo- 
etwa 27jähriger Beamter. Mit einem Kleinkalibergewehr | fale des Herrn Piſchke in Döringsdorf Nutz⸗ und 
hatte er ſich eine Kugel in den Mund gejagt. In ſchwer⸗ | Brennholz aus der Förſterei Kamionka gegen Bar⸗ 
verletztem Zuſtand wurde der Verzweifelte in das ſtädtiſche | zahlung. — Wegen mehrfachen Diebſtahls wurde der 
Krankenhaus eingeliefert. * * Arbeiter Joſef Kohlmeier aus Buß zu drei Monaten 
t Leichenfund. Einen grauſigen Fund machte ein Eiſen⸗ | Gefängnis verurteilt. — Der Geflügelzuchtverein 
bahner am Bahnhof Thorn⸗Nord. In dem dort befindlichen | Hielt im Hotel Engel eine gut beſuchte Sitzung ab, die Kauf⸗ 
Wäldchen eutdeckte er die von Hunden freigeſcharrte Leiche] mann Fr. Steinhilber leitete. Es wurde nach Auf⸗ 
eines ein paar Tage alten Säuglings männlichen Ge- | nahme teuer Mitglieder der Reiſeflugplan für alte Brief⸗ 
ſchlechts, dem ein Beinchen anſcheinend von Hunden aus- | tauben feſtgeſetzt, beginnend am 9. Mai. Sodann wurde 
geriſſen worden war. Eine Kopfverletzung ließ darauf [ Klage über die Schäden geführt, die die Habichte unter den 
ſchließen, daß das Kindchen bei der Geburt gelebt haben und | Taubenbeſtänden angerichtet haben. — Der Verein für 
crit ſpäter gewaltſam getötet worden fein muß. Die | Leibesübungen hielt im Hotel Engel eine Sitzung ab. 
Polizei iſt bemüht, die Mutter des Kindes ausfindig „su Turnbruder Guftan: Wilke gedachte des 50jährigen Ge⸗ 
machen. burtstags des Ehrenoberturnwarts Guſtav Maſchke, der 
+ Von einem Auto überfahren und tödlich ver⸗ in 36jähriger rühriger Tätigkeit den Verein zu großer Ehi- 
Legt marde Sonnabend, nermutlih gegen 10 uhr abends, | folura für de Bere erregen been feier 
o der Thorn eee eee in der Nähe von | Verdienſte wurde dem Jubilar durch die Deutſche Turner- 
Suchatéewko der Miährige Eiſenbahner Edmund ſchaft in Polen der Ehrenturnb rief übermittelt. 
Perlikowſki aus Podgorz, Kreis Thorn. Im Blute u Strasburg (Brodnica), 6. Mai. Das erſte Ge- 
ſchwimmend wurde der Leichnam aufgefunden, neben ihm [witter in dieſem Jahre ging geſtern über Strasburg 
das völlig zertrümmerte Fahrrad. Nach Art der Ver- nieder. SEON 7 5 ale, en 1 — 
letzungen muß der Tod fofort eingetreten fein. Am Fund⸗] Feuer brach bei Dem Deiner v zef Twargowſei in 
gung 5 hi 3 f ur 8 Langebrück (Dlugimoſt) aus; dem Brande fiel das Wohn⸗ 
ort der Leiche entdeckte man mehrere Glasſplitter einer 5 ee 
A 3 š haus mit ſämtlichem Inventar zum Opfer. Der Schaden 
utolaterne, die hoffentlich ausreichen werden, um die = TE 
5 i wird auf ca. 6000 Zloty geſchätzt. T. war verſichert. — Ein 
Polizei das Unglücksanto ausfindig machen zu laſſen. ** Brand brach bei dem Beſitzer Schuſtakowſki in Groß 
+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Mauerſtraße Gorſchen (Gorezeniea) aus. Eine große, ganz neue Scheune 
(ul. Podmurna) 65 in die Wohnung des Franciſzek Pi⸗ | mit Getreidevorräten und allen landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
wonſkt verübt. Der Täter erbeutete einen Anzug und | ſchinen und Geräten fiel dem wütenden Elemente zum 
einen Mantel im Geſamtwerte von 250 Ztoty. Opfer. Die Feuerwehr, die bald zur Stelle war, mußte 
+ Das Handtäſchchen geſtohlen wurde der Laura Mit- ſich auf den Schutz der Stallungen und des Wohnhauſes be⸗ 
fielfoma aus der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) 1. Es ſchränken. Schuſtakowſki war verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
enthielt 20—30 Zloty in bar und Legitimationspapiere und | urſache des Feuers it noch unbekannt. — Der letzte 
hatte an ſich einen Wert von 50 Btoty. * [Wochenmarkt war mit Produkten aller Art reich beſchickt 
und erfreute ſich auch eines regen Verkehrs. Es wurden 
k Waſſermangel herrſcht immer noch auf der Vorſtadt folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,70—3,20, Eier pro Mandel 
Mocker, obwohl wir nun bereits den Monat Mai Haben. | 260—280, Glumſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 1,60—1,80. Auf 
Es wäre endlich an der Zeit, daß die maßgebenden Stellen [dem Gemüſemarkt konnte man folgende Preiſe notieren: 
tó gi dieſer Angelegenheit ernſtlich beſchäftigen. damit | Mohrrüben 0,30—0,40 pro Bund, weiße und bunte Bohnen 
alamität behoben wird. 0300,40, Wruken 0,20—0,30, Zwiebeln 0,30—0,40, rote 


„ Rüben 0,25—0,30, Erbſen 0,30—0,40, Radieschen pro Bund- 
; chen 0,20—0,35, Salat pro Kopf 0,20—0,30, Weißkohl 0,40 bis 
Culmſee (Chelmia). 0,60. Kartoffeln koſteten 4,50—5 pro Zentner. Für Suppen- 


A hühner zahlte man 4—6,50, Tauben das Paar 1,50—2, Enten 
i Jener. In der Nacht zu Sonntag entſtand im Keler- | 5 50-650, ae 8,50——10,50, Puten 1150—1250. ` Auf dem 
geſchoß des Hauſes Thornerſtraße 3, welches Klempner⸗ reich beſchickten Fiſchmarkt gab es: Hechte pro Pfund 1,70 
2 2 gehört, 8 i ge 5 banio bis 2,00, Barſche 1,60—1,80, Aale 1,70—2,20, Weißfiſche 0,60 
urch For rfen eines Streichholzes oder einer brennenden 8 k inae pro Pfund 0,40—0,50, Maränen 0,60 
Zigarette entſtanden, wodurch fih die im Lichtſchacht von ar 925 e e ee e PIN e 

der ſtarken Froſtzeit liegen gebliebenen Strohreſte ent⸗ d Stargard (Starogard), 5. Mat. Selbſtmord be⸗ 
zündet und auf dieſe Art Holz und lagernde Kohlen in | ging am 3. d. M. der Beſitzer eines Blumengeſchäftes. Er 
Brand geſetzt haben. Die Feuerwehr, die bald nach dem | erhängte ſich in ſeinem Geſchäfte, wo er erſt abends leblos 
Alarm am Brandorte erſchien, konnte ein weiteres Umſich⸗ aufgefunden wurde. Die Beweggründe ſind unbekannt. — 
greifen des Feuers verhindern. Der Schaden ift immer- Vom plötzlichen Tode ereilt wurde am ſelbigen Tage der 
hin recht beträchtlich. Beamte der ſtaatlichen Tabakfabrik St. Korwin⸗ 


Graudenz. Thorn. 
Fäſſer run (Thorn) Dampfer- 


Ausflug n. Ciechocinek. 

Am Donnerst. 9. d. M 
jeder Art kaufen 
laufend 5997 


Venzle & Dwad 


Grudziadz. 


Prima 


Weizenmehl 


wen 
e 
Melatie-Araftfutter 


I Verreise. 
vom 10— 28. Mai 


Dr. Hoffmann. 
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eingetroffen Grabowice. Abf. Cied. 


Graudenz Thorn de (Konz. Büfett, Reſtaur. 


3. Maja 41 Sw. Ducha 3 i 
üht. Malergehili. 


erhalten Beſchäftigung. 


B-cia Schiller. 6378 
Toruń, Telefon 426. 
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W. Rutowski otot Frau Frieda Franz ol] aa N 

Bedachungsgeſchäft Bratwin, p. Grudzigdz. Telefon 682. 14 
Grudziądz, Gartenitr. 23 5 0 in allen Größen > 

Tel, 423. __ 5589 FEE vorrätig. ssx Kirchl. Nachrichten. 
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Hausverwalter: 3 À s Mal 
telle „ Männergesangverein „Liedertafel“ Falarski & Radaike ||Oonnesst. den 9 Mai 29 
. Graudenz. 


EE EET | Christi Himmelfahrt, Tre Thorner Liedertafel. 
k 
6 


Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. (Himmelfahrt). 

St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Altſt. Kirche. Vorm 
10% Uhr: Gottes dienſt 
mit Abendmahl, Pfarrer 
Selen 12 Uhr: Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. 

Podgorz Nachm. 3 
Uhr © 
fung der Konfirmanden, 


Mid en it Allez t l N Donnerstag (Himmelfahrt), den 9. Mai, 
zum h ni geſucht. op gn om onzer 3 im Deutſchen Heim 
E. Thielmann, R co 
ma d anaia S, unter Mitwirkung der Singakademie. ( 4 
tettes, möbl. imm. ) 1 ji ? 
Ag bame Fein! Denkersiene ruh 
6415 fi 


5 6376 an die Geſchſt. U, 882 Ber d 
tiedte, Grudzigds. 6876 OLA AA A AI A I I A !Anfang 7 Uhr. ntritt frei. 
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BETTER, 


Pintromijfi Nach der Verfaſſungsfeter wurde er von 
einem Unwohlſein befallen und ſtarb in wenigen Minuten 
an Herzſchlag. 

h Kreis Soldan (Dzialdowo), 4. Mai. Von feinem 
Kollegen beſtohlen wurde ein Arbeiter aus Wyſoki. 
Er hatte in Gralewo 16 Zentner Kartoffeln verkauft. Nach 
der Transaktion ging er in das Gaſthaus, um das „Ge⸗ 
ſchäft ett iner Dort traf er zwei Kollegen an und 
begann mit ihnen Karten zu ſpielen. Beim Schluß mußte 
er feſtſtellen, daß ihm 30 Zloty fehlten, die ihm während des 
Spiels aus der Taſche entwendet worden ſind. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


o Ciechocinnek, 6. Mai. Voreitelter Raubüber⸗ 
fall. Die Beſitzerfrau Wladyſlawa Pulezynſka in 
Wokfuſchewo kam in der Dämmerung vom Kuhhandel, ohne 
jedoch eine Kuh gekauft zu haben. Im Wäldchen wurde fie 
von zwei Wegelagerern abgewartet, die ihr das Geld 
abnehmen wollten. In ihrer Angft lief die P., von den 
beiden Strolchen verfolgt, durch den Wald dem Hauſe zu. 
Plötzlich ſtürzte ein Verfolger über einen Stamm, der ans 
dere fiel über ihn nieder. Dieſe Verſäumnis nützte die 
Frau aus, um ſich in einer hohlen Kroppweide zu 
verſtecken. Trotz eifrigen Suchens konnten die hinkenden 
Verfolger ſie nicht finden. Der Polizei dürfte es ein 
Leichtes fein; die Wegelagerer zu ſaſſen. — Unermeß⸗ 
licher Schaden hat die Obſtgartenbeſitzer getroffen, 
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Alle Obſtbäume, mit Ausnahme der Apfelbäume und 
. ſind der großen Kälte des vergangenen Win⸗ 
ters zum Opfer gefallen. Vielerorts iſt man bereits dabei, 
die wertvollen Obſt bäume auszuroden, bzw. durch 
junge Bäume zu erſetzen. Pflanzbäume ſind jedoch hier 
nicht zu haben. Nach der Meinung Sachkundiger dürften in 
5—8 Jahren weder Pflaumen noch Birnen zu erwarten 
fein. Dieſer Schaden trifft meiſt nur deutſche Bauern. 
— Beſtohlen wurde der Maſchiniſt der Pumpſtation 

temffi. Ihm wurden 80 Zloty, die Betten, Kleider, 

äſche, ja ſogar Brot und ein Topf Schmalz entwendet. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. — Die Badeſaiſon 
wurde am 1. Mai eröffnet. Vorläufig ſind jedoch erſt 
wenig Fremde angekommen. 

* Warſchau (Warſzawal, 6. Mai. Einbrecher im 
Oberſten Gericht. Kürzlich bemerkte der Gerichtsdiener 
des Oberſten Gerichts, daß in der Rechnungsabteilung der 
Geldſchrankgeſprengt worden war. Von dem Vor⸗ 
fall wurde unverzüglich die Kriminalpolizei in Kenntnis ge- 
fest. Die Unterſuchung ergab, daß die Einbrecher vom ra: 
ſinſkiplatz aus durch eine Seitenpforte eingedrungen waren. 
Vorteilhaft für die Einbrecher war der Umſtand, daß gegen. 
wärtig die Säle des Oborſten Verwaltungsgerichtshoſes 
umgebaut werden, ferner, daß keiner der Gerichtsdiener ſtän⸗ 
digen Dienſt hatte. Im Geldſchrank befanden ſich 1800 Zloty, 
die geſtohlen wurden. Erwähnenswert iſt, daß dies bereits 
der zweite Einbruch ift. Damals konnten die Einbrecher 


auf dem Dachboden feſtgenommen werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel im März. 


Auch die polniſche Handelsbilanz für den Monat 
März hat ſich — wie wir bereits kurz berichteten — überraschend 
ungünfttg entwickelt, was nur zum Tell noch auf die Witte- 
rungseinflüſſe ien iſt. Die Kon funktur fitr die 
wichtigſten polnifhen Ausfuhrwaren ift offenbar zurzeit recht un ⸗ 
günftto. Das gilt namentlich für Gola, aber auch Mr eriti- 
waren und Metalle. Der Geſamtwert der Einfuhr des 
März betrug nur 288,3 Mill. Zloty, gegenüber 265 Mill. im Vor: 
monat. Der Rückgang tft in der Hauptſache wohl auf eine ſchärſere 
Beſchränkung der Einfuhr durch ſtaatliche Ma napainen 
e e in Die Einfuhrgenehmigungen für diejenigen Waren, 
te unter Einfuhrkontrolle ſtehen, insbeſondere für Genußmittel, 
find ſtark beſchränkt worden. Außerdem hat auch eine gem e 
Devtfentnappbett einen Einfluß auf die Einfuhr. Die 
Geſamteinfuhr von Nahrungsmitteln betrug im März nur 209, 
Mill. Ztoty, ge enlüber 41,3 im Vormonat. Dabei ging namentlich 
die Getreidee ufuhr zurück, ferner die Einfuhr non Heringen, Rons 
ernen und vor allem von Tabak. Die Tabakeinfuhr betrug im 

ära nur 1,9 Mill. Stoty, gegenüber 8,6 im Februar. Etwas ge⸗ 
ſttegen tft die Einfuhr von tieriſchen Aae ee Ee von 
bearbeitetem Leder und Rohleder, ebenſo die von Schuhen, die fos 
gar im März größer war, als in den beiden vorhergehenden Mios 
naten zuſammen. dag der Sperrung der Häfen war die Eine 
uhr von Erzen mit 8,3 Mill. 1 ungewöhnlich klein, ebenſo die 
infuhr von Kautſchuk mit 1,46 Mill. Aus dem gleichen Grunde 
betrug die Einfuhr von Düngemitteln nur 7,5 Mi . * gegen⸗ 
über faſt 18 Mill. im Vormonat. Die Ban z von Metallen und 
Metallwaren erreihts dagegen mit 17,1 Mill. Zloty beinahe den 
Umfang des Februar. Auch die Einfuhr von Maſchinen und Appa⸗ 
raten war mit 20,5 Mill. nur wenig kleiner als im Vormonat. 
Die Einfuhr von eg ga Waren betrug 6,8 Mill., gegen 
über 8,6 im Vormonat. Erheblich vermindert hat ſich in dicem 
Jahre die Einfuhr von Automobilen, die im März 4,7 Mill. Roty 
detrug, gegen 5,2 Mill. im Vorfahre, und über 10 Mill. Stof im 
März 1938. „ hat die Papiereinfuhr mit 6,8 Mill. 
Roty, während die Einfuhr von Textilwaren und ane für 
die Textilinduſtrie mit 77,5 Mill. Zkotyg im März genau o gaob 
war, wie im Februar per hinter der 005 des März 
1028 mit 104 Mill. Itoty erbeblich zurücblieb. Gegenüber dem 
Vorfahre hat ſich hauptſächlich die Einfuhr von Garnen und von 
a gorgeugn ijen der Textilinduſtrie vermindert, wogegen bie 
infuhr von Rohſtoffen in Geſtalt von Jute, Baumwolle und Wolle 
faſt ebenſo groß war, wie im März 1928. 

Was die Ausfuhr betrifft, fo iſt der Abſatz von Nahrungs⸗ 
mitteln noch weiter 1— egangen. Die Ausführ von Getreide 
und ähnlichen Produkten 1 51 nur 9,4 Mill. Zloty, gegenüber 
11,5 Mill. im Vormonat. Die Zuckerausfuhr If von 5,4 auf 
10 Mill. Ztoty geſunken, die Fleiſchausfuhr von 7,6 auf 5,0 Mill. 
Stoty. Die Bufterausfuhr tft mit 4,4 Mill. Stoty nur wenig ge⸗ 
unken, die Eierausfuhr dagegen mit 3,2 Mill., der Saiſon ent⸗ 
prechend, erheblich PAE ebhaft war dte Ausfuhr von leben⸗ 


en Tieren mit 15,9 Mill. Stoty. Die Holzausfuhr hat ſich mit 


24,1 Mill. Zloty noch weiter vermindert, hate, fte im März 


des Vorſahres ſich in diefer Zeit ſtark belebt hatte. Die Ausfuhr 
von Saaten war mit 6,0 Mill. Jtoty etwas lebhafter als im Vor- 
monat, die von Baumaterialten blieb weiter unbedeutend. Die 
Kohlenausfuhr zeigt nur einen geringen Sen und betrug 
immerhin 776 To. für 29,1 Mill. Zloty, Die Ausfuhr von Erd- 
ölerzeugniſſen zeigt mit 5 Mill. Ztoty die nsr dem Vormonat 
eine kleine Zunahme. re war auch die Ausfuhr von Metallen 
und Metallwaren mit 93,4 Mill. Ztoty, gegen 20,8 im Vormonat 
und 28,4 im März 1928. Das gute * nis iſt hier hauptſächlich 
einer lebhafteren Zinkausfuhr nach Deutſchland zuzuſchreiben. 
Die Ausfuhr von Textilwaren ge Art mit 13,7 Mill. Ztoty war 
um 8 5 Mill. kleiner als im Februar. 55 pit alſo ben 
vielen Warengruppen Ausfuhrrückgänge, die allmählſch einen be⸗ 
drohlichen Umfang annehmen. Mehr als je iſt eine Steigerung 
der Ausfuhr das Problem der ganzen polniſchen Wirtſchaftspolitik. 


Schlechte Ausſichten für die Bautätigkeit. 


Während ſich die amtlichen Stellen darum bemühen, die vors 
handenen ſtaatlichen Mittel für Bauzwecke fo zu ver 
teilen, daß ein möglichſt großer Nutzeffekt für den Wohnungsbau 
herauskommt, tit man ſich in privaten Krelſen jetzt ſchon daruber 
klar, daß in dieſem Jahre nur mit einer ſehr geringen Bautätig⸗ 
feit zu rechnen ijt. Bemühungen um die Bereitſtellung größerer 
ſtaatlicher Mittel find ergebnislos geweſen. Es tit ſogar damit 
zu rechnen, daß die ſtaatlichen Baukredite erheblich 
eingeſchränkt werden, weil die Finanzlage äußerſt geſpannt 
iſt. Man erkennt das am beſten aus der e der Diskont⸗ 
inſen und einem ſtarken Rückgang der Devifenbeftände der Bank 
Polſtt. Noch ſchlechter aber ſind die Ausſichten für die Bereit⸗ 
telung von privaten Mitteln. Eine Lockerung der Zwangswirt⸗ 
ſchaft, die man erwartet hatte, kommt jest für dieſes Jahr nicht 
mehr in Frage, ſo daß jeder Anreiz für eine private Bautätigkeit 
fehlt. Während der Geldmarkt für die ſicherſten Geldeinlagen 12 
bis 14 Prozent Zinſen bietet, kann man im Wohnungsbau im 
ünſtigſten Falle mit einer Verzinſung von 8—4 Prozent rechnen. 

B tit alfo Der nicht anzunehmen, daß die private 
Bautätigkelt ſich beleben wird. Auch die Bautätigkeit 
durch Genoſſenſchaften dürfte einen Rückgang aufweiſen, da der 
Geldmarkt zu ungünſtig it. In Pommercllen und Poſen 
tft mit einem Bau von Wohnhäuſern faſt gar nicht zu 
rechnen. Etwas ejjer find die Ausſichten in dieſer Hinſicht 
wohl nur in Warſchau. Als nennenswerte Objekte für die Bau⸗ 
tätigtett bleiben . nur ſtaatliche Banten, die aber ebenfalls 
je? beſchränkt find; größere ſtaatliche Bauten kommen nur in 

arſchau und in Gd AN „ und allenfalls in i ben Ei 
ren Städten in Kongreßpolen in Frage. Auch die induſtrielle 
Bautätigkeit wird kleiner fein als im Vorjahre, da die geſamte 
Wirtſchaftslage äußerſt geſpannt iſt. 

Häufiger berichtete dle PORRER Preſſe in letzter Zeit über 
ausländiſche Kapitakangebote für den Ausbau point: 
ſcher Städte. ir en welche praktiſche Ergehntife find 
aber dabei nicht herausgekommen und für diefe Saifon nicht mehr 
zu erwarten. Ungünſtig . wird auch die Bautätigkeit 
dund die unſichere Lage in den Lohntaxiſen. In der Bauinduſtrie 
find dieje gar nicht geregelt, fo daß bisher noch in jedem Jahre 
die Bauarbeiter gerade in der Satſon mit Streits be: 

onnen haben. Nur in den früheren preußiſchen Gebieten beſtehen 
Lohnverträge und Einrichtungen zur Vermeidung von Streiks. 
Schließlie Prückt auf den Baumarkt auch die 7 inſicht⸗ 
lich der Giſenbahntarife, da feit einer Reihe von Monaten 
von einer erheblichen Erhöhung der Bahntarife geſprochen wird, 
ohne daß bisher Klarheit darüber beſteht. Es gibt z. B. einen 
Plan, die Tarife für die W von Ziegeln, Dachpappe 
und Drainröhren um rund Prozent zu er öh en. Vas 
würde den Abſatz der geſamten Banin 1 75 erheblich vermindern. 
Unter dieſen Umſtänden find auch die Ausſichten für die Ziegel ⸗ 


und Zementinduſtrie alles andere als roſig. Da die Produktion 
dieſer Induſtriezweige im Inland längſt nicht verbraucht werden 
dürfte, weil der Bedarf erheblich kleiner fein wird als im Vor- 
fahre, fo iſt damit zu rechnen, daß polniſche Ztegelei⸗ 
erzeugniſſe auch wieder ſtärker auf dem deutſchen 
Markt angeboten werden. 


— — 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die britte Aprildekade 
(am 30. 4.) folgenden Stand in Millionen Sloty auf (+ = Jus 
nahme, — = Abnahme): Edelmetalle 623, Deviſen, Valuten und 


Auslandsguthaben 576,4 (+ 6,2), N a ser 697,5 (+ 9,5), 


fofort zahlbare Verpflichtungen 491,2, Banknotenumlauf 1274,2, 
Deckungsverpflichtung insgeſamt 1765,4 (+ $319). 
Poſitionen find im weſenflichen unverändert. 


In der Verordnung über den ei „die wir in Nr. 103 
unferer Jettung vom Sonntag, 5. Mat d. J., in deutſcher tbere 
ſotzung wiedergaben, heißt es ſtatt „Steuerämter“ jedes Mal rich« 
tiger „Finanzkammern“, In Abſchnktt IT heißt der 2. Satz: „Die 
Vorschrift des eriten 2 dieſes § bezieht ſich nicht auf die 
Rückerſtattung der Koſten für Porti, Damno und Stempelgebühren 
ſowie ER U e auf Rechnungen offenen und 
laufenden Kredit, welch letztere ſedoch nicht / Prozent von 
der größeren Seite des Umſatzes nach Abzug des Saldos und der 
Franko⸗Poſitlonen, oder / Prozent des Anfangsſaldos des ge- 
gebenen Zeitabſchnittes überſchreiten darf.“ 


b. Der Verband der polniſchen Induſtrie⸗ und Hanbelskam⸗ 
mern hat dieſer Tage auf einer in Warſchau abgehaltenen Kon- 
ferenz unter Vorſitz des Warſchauer Kammerpräſidenten und frühe⸗ 
ren Miniſters Klarner zu einer Reihe aktueller Wirtſchafts⸗ 
und Verkehrsfragen n Gefordert wurde 
u. a., daß die Regierung keinerlei Maßnahmen treffen möge, die 
Kang e find, die heimiſchen Getreidepreiſe unter den Weltmarkt⸗ 
ſtaund herabzudrücken. Die Ausgaben für Verwaltungs⸗ und 
Juveſtitionszwecke des Staates, durch die keine neuen Wirtſchafts⸗ 
werte geſchaffen werden, ſollen gekürzt werden. Verhindert wer⸗ 
der jol, daß ſtaatliche und kommunale Einrichtungen Artikel 
importieren, die auch im Inland hergeſtellt werden können. Als 
unerläßlich wurde die Kommerzlaliſierung der Staat 
bahnen bezeichnet, um die Aufnahme langfriſtiger Kredite In: 
Inveſtitionszwecke zu erleichtern. Die Erhöhung der Tarife mitſſe 
bis er Bejjerung der Wirtſchaftslage zurückgeſtellt werden. Die 
Bautätigkeit foll durch Unterbringung von Stapitalten der ſoztalen 
Verſicherungsanſtalten unterſtützt werden. uf dem Gebiet der 
Soztalpolttik wurde die Herabſetzung der Beiträge für den Mr- 
belksloſenfonds verlangt. Fur den Handel ſollen die Grenzen der 
Diskontkredite erweitert und für die Induſtrie die Erlangung von 
Inveſtitlonskrediten bei den Banken erleichtert werden. Des wei⸗ 
teren kamen Fragen der ne PR OETAN ſowie der Zoll⸗ und 
Handelsvertragspolitik zur Sprache. 


b. „Vereinigung polniſcher Emaillierwerke“ (Zjednoeczenie 
Polſeich Emalfernt) geist eine neue mit dem Sitz in Kattowitz ins 
Leben gerufene G. m. b. H., die dem zentraliſierten Ver⸗ 
kauf von emailliertem Blechgeſchirr in Polen und Danzig 
dienen ſoll. Dieſer neuen i find die Firmen „Oltuſz“, 
B. Hantke, die „Sileſiahütte“ und die Modrzelow⸗Werke ange» 
ſchloſſen. Bekanntlich hat ſchon vor 3 Jahren unter der Leitung 
des Direktors W. Diterzamfft ein ähnliches Syndikat (Biuro 
Spredazy Wyrobów Fabryk Naczyn Emaljowanych) beſtanden, das 
aber infolge innerer Intereſſenkämpfe bald wieder zerfiel. Inzwiſchen 
hat es ſchwerer Konkurrenzkämpfe, bei denen mehrere Fabriken 
3 vernichtet bzw. durch andere aufgeſogen wurden, be⸗ 
urft, um den Boden Hr die neue Verkaufsvereinigung vorzube⸗ 
reiten. Zuletzt ſtanden ſich eigentlich nur teo pe roße Grup⸗ 
pen gegenüber, nachdem der 8 (A.⸗G. „Olkuſz“) Ende 
1927 mit dem zur „Bismarckhütte“ gehörigen „Stleſta“⸗Werk eine 
Intereſſengemelnſchaft eingegangen war und andererſeits die 
Modraejomer- Perte 1 arenen gehörig) die ſämtlichen 
Aktien der „Swiatywit“ übernommen hatten. ie erfte Gruppe 
befand ſich dadurch im Vorteil, daß fe Über eine eigene Blech⸗ 
produktion verfügen konnte, während die andere dieſes Rohmaterlal 
am freien Markt kaufen und Anſchluß an die ebenfalls Qualitäts⸗ 
bleche herſtellende „FIrtedenshütte“ ſuchen mußte. 7 


b. Polens Weinimport hat im 1. Quartal d. J. im Zu⸗ 
e mit der allgemeinen Einfuhrverminderung einen 
ückgang erfahren, tft aber im Vergleich zu 1927, und namentlich 
1 1926 und 1925 beträchtlich gewachſen. In den Monaten Januar 
Närz d. J. wurden importiert: 1106 To. im Werte von 2 696 000 
Stoty, in der Vergleichszeit 1928 1751 To. im Werte von 3 394 000 
Aoty, 1927 989 To. im Werte von 1727000 Ztoty, 1926 577 To. im 
Werte von 1098000 Stoty, 1925 463 To. im Werte von 1231 000 Zt. 
Was die Herkunft der Einfuhr im 1. Quartal 1929 anlangt, ſo 
ſtammte mehr als die Hälfte der importieren Weine aus Frank ⸗ 
reich, nämlich 575,7 To. im Werte von 1679 000 Zloty. Erſt in 
5 Abſtande folgen Oſterretch mit 199 To. im Werte von 
4 Sloty, Ungarn mit 155,4 To. im Werte von 360 000 Sloty, 
Italien mit 9,4 To. im Werte von 171000 Zloty, Intereſſant 
iſt die Tatſache, daß deutſche Weine, für die generelles 
CEinfuhrverbot heſteht, trotzdem im N von 21,2 To. 
im Werte von 75000 Stoty hereinkamen, d. h. mes als 
aus Griechenland, das mit 15,3 To. im Werte von 22 000 Zt. 
Beteiligt war. Vergleichsweiſe fet erwähnt, daß Deutſchland 
1924, dem letzten Jahre vor dem Zollkriege, mit 2165 To. 
an 3. Stelle des polniſchen Weinimports (insgeſamt 2103, 4 To.) 
geſtanden hat. $ 


Lebhafter Danziger Seeverkehr im April. Nach der langen Eis⸗ 
pin war der Ver FH im Danziger Hafen ſehr lebhaft, hat aber 
ennoch keineswegs Rekordzahlen aufzuweiſen. Eingelaufen ſind 
im April 511 Schiffe mit 310 432 To. Raumgehalt, was noch bei- 
nahe 90 000 To. weniger ii als im April des Vorjahres. Der 
pe Yin sverkehr umfaßte 492 Schiffe mit 370 389 To., war alſo un- 
gewöhnlich groß. Die Kohlenausfuhr erreichte 461000 To., war 
alſo kleiner als in den beiten Monaten des Vorjahres, aber um 
60 000 To. größer als im April 1928. So welt man Bisher ibere 
ſehen kann, Hält ſich der Kohlenumſchlag ungefähr auf der 
vor jährigen Höhe, während er in Gdingen um 90 Pros 


Die anderen 


entzgenommen hat. Die Getreideausfuhr war mit unges 
fahr 20 To. recht lebhaft. Außer polniſcher Gerſte kamen auch 
nennenswerte Mengen Roggen aus Pommern zur Verſchiffung 


über Danzig. Die Holzausfuhr zeigt eine kleine Belebung, betrug 
aber doch nur etwa 40 000 To., $ alfo im ganzen gegenüber der 
letzten Zeit des Vorfahres weiter EN Die Ausfuhr 
von Zement und Erdölerzeugniſſen war unbedeutend, Die Ein⸗ 
fuhr war verhältnismäßig lebhaft, namentlich in Düngemitteln, 
Schrot und vor allem in Etſenerz. Die Eiſenerzeinfuhr erreichte 
mit 106 000 To. eine Rekordhöhe. Pap dieſe Mengen umgeſchlagen 
werden konnten, iſt zum großen Teil der Eröffnung des neuen 
Hafenbeckens mit ſeinen Erzumſchlageinrichtungen zu verdanken. 
Die 5 Vorjahre lebhafte Getreideeinfuhr ift diesmal nur unbe⸗ 
deutend. R 


y 


Geldmartt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
[ieuna im „Monitor Boilti” für den 7. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. ~ 


Der Ziotn am 6. Mai. Danzig: Ueberweiſung 5773 bia 
58,88. bar 7.76 57,97, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47.15 
bis 47,35, Kattowitz 47,15 47.35. Poen 47,15—47,35, bar 25. 
47.025 47.25, kl. 46,975—47,375. Zürich: Ueberweiſung 58, 
Newyork: Ueberweiſung 11.25, Bu dapeſt: bar 64.10 - 64,40, 
Mailand: Ueberweiſung 214,25. London: Ueberweiſung 43,29, 
Prag: Ueberweiſung 378½¼ Wien: Ueberweiſung 79,645 bis 
79.925. 

Warſchauer Börſe nom 6. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 353,60, 359,50 — 357.70, Japan —, Konitanti= 
nopel —, Kopenhagen — London 43,28, 43.39 — 43,17, Newyork 
8.90. 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,8 ¼, 34.91 -- 34.77, Prag 26.38 ½, 
26,43 — 26.32. Riga —, Schweiz 171,78, 172.21 — 471,35, Stockholm 
238.33. 238,93 — 737 73. Wien 125,25, 125,56 / — 124,94½½, Italien 
46,74, 46,86 — 46.62, 

Amtliche Devifen-Notierungen der Danziger Börſe vom 

Mai In Danziger Gulden wurden notiert Devifen: 
London 25,01 ¼ Gd.. 25.01 / Br. Newyort —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Öd, —.— Br., Warſchau 57,76 Gd, 75,91 Br. Noten 
London 25,01%, GD., 25,01 ¼ Br., Berlin 122,097 Gd., 122,403 Br., New» 
nort —.— Gd., —- Br. Holland —.— Gd., —.— Br., Zürich 
—,— Gd, —,— Br., Warſchau 57,73 Gd, 57,88 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart In Reichsmark 


Os. Far drahtloſe Auszar: 


Distont- 6. 4. Mai 
ige | lung in deutſcher Mar Geld 1 Geld a Brief 
M Pes. 1.771 1.775 1.772 | 1,776 
an $ 17 0 35 4.182 4.190 4.183 4.191 
3.48 % Japan 1 Yen. 1838 | 1.892 | 1.895 | 1.899 
— Kairo.. 1 äg. B| —— | —.— | 20.975 | 21.015 
— (onſtantin 1 tri Pfd.“ —.— —.— 2.058 2.062 
8.8 % London 1 Pfd. Steri.| 20.444 | 20.484 | 20.451 | 20.491 
5% |Newnort. . 1 Dollar] 4.2130 | 4.2210 42135 | 4.2215 
— (Riode Janeiro Milr.] 0.502 0.504 0,502 0. 
— Uruguay 1 Goldveſ. 4.78 4.84 4076 4.084 
5.5% Umſterdam . 100 Fl.] 189,388 | 169.72 | 169,43 | 169.77 
9% Athen. mm —.— | 5,955 | 5.465 
4% Sede Ani. 100 Fre. 58,50 58,62 58,51 58.63 
6 / Danzig . . 100 Huld. —— | — | ‚81.76 | 81,92 
2% [Helſingfors 100 fi, M. 10,592 | 10.612 | 10593 | 10,613 
2% [Italien . . . 100 Lira] 22,075 22.115 | 22.095 | 22,135 
7% |Sugoflavten 100 Din.“ —.— „u 7.407 7.4 
5°/, [Kopenhagen 100 Kr. 112.31 | 112.53 | 112.32 | 112,54 
8°, |Riffabon „ 100 Elsc.] 18,88 18,92 18,88 18 92 
5,5°/, Oslo-CThriſt. 100 Kr.] 112,35 112.87 | 112,37 | 112,59 
3.5 % Paris. . . 100 Fre.| 16.465 18.505 | 16.465 | 18,505 
8% Prag Kr.] 12.453 | 12.483 | 12,472 12.492 
3.5% Schcdetz „ 100 Fre.] 81.17 81.33 | 81.185 | 81.345 
9% [Sofia ...1 evaj —.— —.— | 3,04 3,050 
48 Reh 1 100 . 11259 11281 11281 11283 
5 % Stockholm. $. 
7.5 % ak e u“ 2 r — —.— | 59.175 | 59.295 
8°/,'Budapelt,.. Pen —.— —.— —.— —.— 
9% Warſchau 100 J.] 4715 | 4738 | —— —.— 


üricher Börſe vom 6. Mai, ( Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Neudert 54818 London 25,19¾, Paris 20,29, Wien 72,92, Prag 
15,36, Italien 27,20'/, Balaton 72.10, Budapeſt 90,48 / Helſingfors 
18,08, Sofia 3,75. olfand 208,75, Oslo 138,42, Kopenhagen 
198.42¼, Stockholm 138,77½, Spanten 74,10, Buenos Aires a Hi 
Tokio 2,327, Rio de Janeſto —, Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 
123,10, Belgrad 9,1%, Konſtantinopel 258½½ Got. cod. 
Priv.⸗Disk. 5½ /. Tägl. Geld 2½ Yy 


e Bank Polſti zahlt heute für: 


Di 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3i. do. kl. Scheine 8.87 


171,09 1 100 15 — n 35 
100 Schweizer Franken 171 A ranz. Fran „72 Zt., 
100 veulſche Mart 210,61 3t, 100 Danziger Gulden 172,33 JL 


iſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 1 4,75 Zt. 


Aktienmarkt. 


oſener Börſe vom 6. Mai. Welt verzinsliche Werte: 
FINE md in 55 ent: gr Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
51,00 B. Sproz.! ölkgationen er Stadt Pofen (100 G.⸗Zkotyſ vom 
Jahre 1927 92/00 G. sproz. Dollarbriefe der 1 Landſchaft 
u D.) 93,50 B. Notierungen je Stück:  bpros. rämten⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 72,00 G. Tendenz ſchwach. — Jn- 
duſtrleaktien: Bank Polſki 164,00 +. Bank Zw. Sp. Zar. 
78,50 B. H. Cegielſti 40,00 B. Tendenz ſchwach. (G. Nachfrage, 
B. Angebot, + Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Aar e n ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


si Richtpreiſe: s 
i sou i a a 47.20—49.25 elderbſen : .; . 45.0048, 
Er en „ „ ı 92:00--32,60 D areth fen x. 64.00-69.00 
Mtablgerfte, . . . 32.50-83.50 sigarenn . à . 55.00—60.00 
Braugerfte. . . . 33.50—35.50 peiletartoffeln . . 7.15— 7,65 
aſer .....31,50-82.50 abritartoffeln . . 6.00 6.39 
oggenmehl (65°). = einkuchen . . 52.00—53.00 
Roggenmehl (70% . „46.50 Serradella . . 65.00 70.00 
Meigenmehl (65%) . 66.00-79.50 | Blaue Lupinen .. 25.00-26.00 
eigenkleie . . 26.00-27.00 | Gelbe Lupinen .. 35. 7. 
ogaenfieie , . 4.30 —25.25 Buchweizen 43.90 — 48.90 
Rapskuchen ; . 43.00-44.00 Sonnenblumenkuch. 43.00 — 45.00 


Sommerwide . . 43.00-45.00 Soyaſchrot . . . 48.00--50,00 
Peluſchten 41.00 43.00 


Geſamttendenz: ſchwach: gelbe und beſondere Sorten Rar- 

eee See 6. Mal, Amtliche 
ner Produkten vom 

l ora en in Mark für 1000 Kg, ab Station : Weizen 

märt. 223—225, oggen märk. 203—205, Gutter⸗ und Induſtrie⸗ 

Nad res Braugerſte 218—230, Hafer märt, 199—205, Mais 
mixe 214. i 

100 Kg.: Weizenmehl 25,00—29,25, Roggenmehl 26,90—28,50. 

PR ie 14033 bis T W sentletemelafie — bis —, Noggenklete 

Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 26—34. 

bl 16,50—17, er a 

H i aue „50. Qupinen, 
bis 24,00. Widen 28—30. Qupinen, 5 1990 rn 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 2. Mai, 
in Goid: Mart. Elektrolytkupfer (wirebars) 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalted«® 1 
üblicher Belchaffenheit ——.  Ortainalhüittenalumtrntum (98/99°/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Malz- oder Draht« 
barren 90% 194, Reinnicke (98—99 % 350.  Antimon»Reaulus 
80—85, Keinfilber für 1 Kilogr. fein 75,25—77,00, Gold im Freis 
verkehr ——, Platin —.—, 


Getreide, Mehl und Fultermittel. War ſchau, 6. Mat. 
Abſchluſſe auf der Getreide“ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 80 Weizen 50 
bis 51, Braugerſte 9696,25, Grützgerſte 83, „Einheitshafer 
95,5036, Biktoriaerbien 85-80, Felderbſen 42—48, blaue Lupinen 
2627, 0, gelbe 86—38, Weizenmehl 65proz. 73-74, Roggenmehl 
70proz. 50-51, Roggenkleie 24,5024, 75, mittlere Weizenkleie 
bis 29, grobe 20,50 90,80, Leinkuchen 4848,50, Rapskuchen 36—37. 
Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Edelmetalle. Berlin, 6. Mal. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 75,25—77, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80--2,8% 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10. 


Viehmarkt. 


rager Viehmarkt vom 6. Mal. In Prag 7 zahlte man füt 
1 20. Schlachtgewicht einſchl. Steuer: Kälber 9—13,50, ausnahms⸗ 
meije 14,59, Speck 1718,50, inländiſche Schweine 19—14,0, ang- 
nahmsweiſe 15, polntſche Schweine 14--15,25, jugoflawiſche Bas 
gauner 14,50—15,75. Preiſe für lebendes Vieh: Gosie pa Schweine 
11. volniſche Schweine 1000-11,60, Marktverlauf r 


Preis 1 8 00 ogn. 
0 cif. Hamburg, 
lattenzint von handels 


Spe 57 pover feinen Amtsſitz dorthin verlegt, während Richard I nachrichtigen, dann kommt die Sache in Fluß. Selbſt wenn Ihre 

Bücherſchau. ereits un Präſidenten die Tore öffnete und ſchon lauge Frau die einzige Erbin ijt, braucht ſie keine Erbſchaftsſteuer zu 

Oſtdeutſche Monatshefte, Herausgeber Carl Lange, | ynter dem Namen Hoover vom Weißen Panje” im der | beben as der N an ee A 

Jahrgang X., Heft 2 Dat "1929 2 s Bundeshauptſtadr bekannt war, was ihm heute ſichtlich unane die 10 000 Mark Ba die a 1921 Im Jahnar geſchätzt — 4 hatten 
5 q A genehm iſt. Bei der letzten Wahlkampagne ſtimmte Richard | nur einen Wert von 83 Ztoty. 8 


N ee 3 N Hoover für Smith, trotzdem er ein geſchworener Republi- 379. E. 9. Naturlich ift der Schuldner, verpflichtet, die nicht 
in kei le Ute ‚in d Si 1 < faner iſt. Dieſe Abſtimmung erfolgte rein aus perſönlichen [bezahlten und nicht verſährten Zinſen vom 1. 1. 20 ab zu zahlen. 
n feinem Haufe fehlen folte in dem etwas Sinn für ot- | Gründen, da er den Fluch der Lächerlichkett fürchtete, falls | U. 3. im der aden ap die Jinfen an L Yul b arm Prozent 
deutſche Kultur ſteckt, läßt Carl Lange jetzt ein Sonderheft ein weiterer Hovver in das Haus käme. Dieſe Befürchtun⸗ zu ſchlagen und wie dieſes aufzuworten find, d. h. auf 15 Prozent. 
Wandern und Reiſen erſcheinen. Ein glücklicher en find tatſächlich eingetroffen. Sobald man heute in | Da, wie Sie jagen, »die Aufwertung auf den 1. Juli 1924 feft- 
Gedanke, in ben ER aan 95 piia 9 son An⸗ Washington geſprächsweiſe erwähnt, Hoover iſt angekommen geſetzt ift”, was wir wohl richtig ſo verſtehen, daß in der vom Ge- 
regunge u An er Ste e! 3 be i = * 3 1 TUR i rn 
e , BET SI ag Bat pupart, Ste 
F Jef r 5 z A ER ENA erledigt fein. Vom 1. Juli ab waren die Zinſen direkt an Sie 
Ausſtellung „Leſſing und ſeine Zeit“ und „FJauſt, auf der * Neuer Vorſitzender der Deutſchen Turuerſchaft. Staat- zu zahlen. Da inzwiſchen Jahre vergangen ſind, find die Zinſen 
Bühne“ die ſchönen Städte Braunſchmeig und Wolfenbüttel [ miniſter a. D. Dr. Alexander Dominicu g wird als Nach⸗ | für die zweite Hälfte des Jahres 1924 verjährt, fo daß nur die 
übernommen haben. Wir folgen den Spuren großer Geiſter | folger des ausſcheidenden jetzigen Vorſitzenden Prof. Here | fpäteren Zinfen zum alten Zinsſatz von der aufgewerteten Summe 
im Harz und ſehen, wie hier Natur und Kunſt uns immer [ger den Vorſitz der Deutſchen Turnerſchaſt übernehmen. von Ihnen verlangt werden können. Übrigens hätten Sie es gar 
wieder Schönes offenbart. Die vor einigen Jahren einge- Miniſter Dominicus ſtammt aus Straßburg i. E., war nicht nötig gehabt, das Gericht wegen der Aufwertung in Anſpruch 
führten Marktfeſtſpiele vor dem bunten Rath in W̃ 5 f i zu nehmen, denn die Lage war klar, und Sie hätten die Zinſen 
üprien Mat eie Vor em eee 9 ue Wer. | 1911—19 Bürgermeiſter von Berlin-Schöneberg und gehörte | vom Juli 1924 ob ohne weiteres einklagen können. Auch hätten 
. und die Auffüßrutgen ges Bergtheaters find gleiche] 1921 dem preüßiſchen Kabinett Stegerwald als Minifter es | Cie, da es fm oftenfihtfih hei bem belaheten Grundſtück nicht um 
allfahrtsorte geworden wie die Zoppoter Waldoper mit | Innern an. Dem Sport hat er von jeher feine beſondere | ein Mietshaus handelt, das Kapital ſchon zum 1. 1. 27 kündigen 


richt feſtgeſetzten Kapitalſumme die Zinſen bis 1. Juli 1924 mit 


ihren Wagnerfeſtſpielen und die arktfeſtſpiele vor dem | Fürſorge gewidmet. können, wobei zwangsläufig die Zinſenfrage mit aufgerollt wurde 
alten Rathaus in Marienburg. Wir erleben die Schönheti * Das Ehejahr in England. Im Unterhaus wurde die A. Guſtav 4. 1. Bis 100 Prozent. Ein beſtimmter Satz iſt im 


und Vielſeitigkeit in dem in ſich abgeſchloſſenen herrlichen | Geſetzesvorlage, die das geſetzliche Mindeſtalter für Che: weiten, a JO Der Wet des Grunditlids Feit Enstehung ber For; 
+ * Z £ 5 = 


Siebenbürger Land, wir wandern zwiſchen Trieſt und Trolle | ſchließungen für beide Geſchlechter auf 16 Jahre feſtſetzt, in 0 A á Akas 

5 . ; k K { 10 e D richte d 9 Auf⸗ 
dättan, ig werden in die ſchöne Stadt Budapeſt geführt und | allen Leſungen angenommen. Die Vorlage bedarf nur noch ee e kae RA — 
ei machen eine Spreewaldwanderung, wir ſehen die Wun- der Unterſchrift des Königs, um Geſetzeskraft zu erlangen. | aus Ihren Angaben nicht hervorgeht, dann erbt fie die Hälfte dei 
er der Kuriſchen Nehrung und hören von den Reiſeein⸗ | Bisher konnten in England Mädchen vom 12. und Knaben | Nachlaſſes und die Geſchwiſter der Verſtorbenen zuſammen die 
drücken eines Artur Bonus. Neben dem Oſten iſt das ſchle⸗ vom 14. Lebensjahr ab heiraten. andere Hälfte. 3. Dazu find Sie nicht berechtigt; dazu ift der Erb» 
ſiſche Land nicht vergeſſen. Die Natur und die Lanudſchaft à ſchein erforderlich. 4. Wenn die Veritorbene minorenn mar, muğ 
iſt der beſte Ausgleich für die Hetze und Jagd des Lebens — Ssemunzſchgftsgerigt mitder Cache iel 5 55 

7 at A M. X $ S TA 

* Die Menſchen lernen ſich bei Wanderungen Briefkaſten der Redaktion. die anderen Erben in Deutſchland wohnen, hat keine Bedeutung 
und Reiſen tiefer und beſſer verſtehen und begreifen. Und Herbert Sch., Torun. Wir find der Anſicht, daß Sie für die 
io wird das Reijen nicht nur zum eigenen Gewinn, ſondern | Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | Zeit, wo Sie wirklich ſtellungslos waren, aber nicht für länger 
zu einer geaenfeitigen Förderung, die wieder dem Ganzen Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich auf die Arbeitsloſerunterſtützung Anſpruch haben. 


zugute kommt. So ift dieſes Heft ein wichtiger Berater und | nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsautttung F. F. 100. Wenn Ihre Verwandten aus Amerika ſich hier 
Wegweiſer für Wanderungen, Reiſen und Fahrten, von beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermert „Briefkaſten Sache dauernd niederlaſſen wollen, müſſen ſie entweder die Einbürgerung 


anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. ge parey ohet unter Darlegung ihrer Verhältniſſe eine Aufent⸗ 
z RR at altsgenehmigung nachſuchen. Zuſtändig für die Erteilung der 
1000. Wenden Sie ſich an den Schriftführer, Herrn Chefredak- | letzteren tit in Ihrem Falle der Poſener Woſewode. Für einen 


deſſen Inhalt wir viel Gewinn mitnehmen. 


teur Starke in Bydgoſzez, Gdanſka Nr. 135. a ` vorübergehenden Aufenthalt genügt ein amerikaniſcher Paß und 
Kleine Rund au K. W. St. Aufwerkung 10 Prozent = 246,90 Zloty. ein Viſum des für Ihre Verwandten zuſtändigen polniſchen Kon⸗ 
° Nr. W. H. Es handelt ſich hierbei nicht um ein Urteil, ſondern fulat3 in Amerika. l 


5 2 um den Text des Gewerbeſteuergeſetzes. Dort heißt es Seite 1177 

* Die beiden Hoover. Nicht ohne Intereſſe dürfte es | des „Dz. lift.“ vom Jahre 1925 unter XIX, daß gewerbliche Unter⸗ FEC ðVj IT" 
ſein — ſo erzählt die „Frankf. Ztg.“ — daß das Weiße Haus nehmer in der achten, d. h. der letzten, Kategorie Gewerbeſcheine * T 

in Waſhington, der Bundespalaſt der Vereinigten Staaten, [de löfen haben, die ſowohl bei handwerksmäßiger Sabrifatlon, wie Verlangen Sie überall 

von zwei Herren Hoover bewohnt wird, die in gar keinem bei Anwendung mechaniſcher Motore mehr als 1 Arbeiter 


e beſchäftigen, bis zu 4 Arbeitern. Daraus ergibt ſich doch anf der Reile, im Hotel, im Reſtaurant 
verwandtſchaftlichen Verhältnis zueinander ſtehen und von å 8 ä 5 £ ‘ 
denen jeder ein wichtiges Amt bekleidet. Der eine, Herbert, VVV ee DALE Jer im Café und auf den Bahnhöfen die 
iſt der neugewählte Staatschef, während Richard der getreue W. J. 17. Sie müſſen das Gericht von den Todesfällen und Deut Rund 
Hüter des Hauſes iſt. Erſt vor kurzer Zeit hat Herbert davon, daß ein Teſtament der Verſtorbenen bei Gericht liegt, be⸗ eu ſche un ſchau. 


N O t e n etage re n Kapitän M. Fularski mit seinem 


„Harder“ ki mit 
die unübertroffene, 100 fach in Polen und Klaviersessel er Corpo 
E eee empfiehlt in großer Auswahl sehr billig durch Spanien und Nordafrike 
fur jeden Boden, 2. Flach- u. Tief-Hacken B. Sommerfeld, Planofabrik eee we 
A Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 6180 
Type „E“ für 


nn nnd 
969904 0090009999999 99949 


Fa. Otto Bender RS ER 
sur un man wrd) Überall überwand 


Schuhwaren aller Art ù 

i in solider Ausführung und billigster C H E. R O E ET 
Preisberechnung 

$ Massanfertigung und Reparaturen 


$ Scheren, Sente Eee} siegreich alle 
Billiger Verkauf Schwierigkeiten...“ 


und Manufalturwaren. 
2723 Okole, Grunwaldzka 134. 
— — ne 


felwein 

per au 21 2.—, 2,25 und 2.50 

albfüß zł 2.70 

die / 1 Flaſche inkl. Glas und Steuer. 

Bei mehreren Flaſchen gewähre Rabatt 
Weln, Rynek 6/8 

Wilh. Weiss, Telef at Nr, 1523 

DFruchtwein⸗ Kelterei. 


Speiſe. Saatkartoffeln 


Klein- u. Mittel- 
besitz. 


Type „N“ für 
Großbesitz 


Düngerstreuer „Voss“ 


streut jeden Dünger vom kleinsten 
bis zum größten Quantum gleichmäßig. 
Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 
Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
also Universalmaschine, 
Bester Düngerstreuer für 
Kopfdüngung, Reihendüngung, 
Hederichvertilgung. 


Bild zeigt „Voss“ mit Ein- 
richtung £ Reihen- Düngung. 
Generalvertretung für Polen: 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznań, Przemysłowa 23. 
DEEI 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Telefon 1449 6069 Gdańska 165, 
O00000000I010000000000000000 
Tapeten, Linoleum 
und Wachstuche 


Der allbekannte Forschungsreisende Kapitän 
Mieczyslaw Fularski hat einen 6- Zylinder-Chevrolet gekauft 


Auf die Frage, warum seine Wahl ge- sie die sprichwörtlich schlechten polnischen 

Modell und Blücher rade auf diesen Wagen fiel, antwortete er: Straßen bieten 
Dom. Hartowiec p. Montowo, Pomorze. „. Chevrolet ist mir ein alter Be- Diese Worte eines berühmten Reisenden 
kannter, den ich schon auf meinen Reisen betonen in beredter Weise die Eignung des 


Einige Bi don Sahrittartoffeln in tropischen Ländern traf. Ich sah ihn in Chevrolet als den idealen Wagen für pol- 


5 99 — . geſucht. 1 Parana, ich reiste in ihm durch die großen nische Straßenbedingungen, 


Prärien von Paraguay, und ich benutzte Kraftvoll, schnell und mit jedem Kom- 

6047 emptiehlt 
Wysyiko Dom Tapet Gutsb efiher Aug. Steinle ihn für meine Forschungsreise vom Staate fort versehen ist der 6-Zylinder Chevrolet 
S,Stryszyk Matto Grosso bis an die Grenzen Ost- dem breitesten Publikum durch die be- 


Tel. 1239.  Diuga Geogr, 1904. 


E000000000000000I00000000000 Boliviens. Überall üherwand mein Chev- quemen Zahlungsbedingungen des General 


rolet alle Schwierigkeiten, angesichts der Motors Plans, über die Sie der nächste 
Tatsache, daß diese Reise unter viel schlech- autorisierte General Motors Händler un- 
teren Bedingungen durchgeführt wurde, als terrichtet, zugängig gemacht. 


CHEVROLET 


General Motors w Polsce, Warszawa 


Tel. 1923  $ 
85 Prima x 
Oberschles. öteinkohlen 

Briketts 


sowie 


Kiefern-, Birken-, 


Erlenkloben 
u. Buchenholzkohlen 


liokert ab Lager, frei Haus 
und waggonwelse 0 


Gustav Schlaak 


ul, Marcinkowskiego 8a 
(Fischerstraße) 


nicht Identisch mit Fa, Sohlaak & Dabrowski 


= Tel. 1923 


— I 
eo 

Obstbäume Richt. Ruchrichten. 

Beerenobititräucher, > 7 


echten Mein, Erdbeer» 
und Spargelpft 
gelpflanzen Röder e, 


Nachm. 
Roſen ment und Abendwaßls⸗ 
Za amd Netter. feier ` 
‚ Sterbäume u. 
Sehnen, Etude. Borm. Yato übe, Gottes, 
Dahlien, olle Sorten dienft, Kindergottesdie nf 


Hau. 
Gemüſepflonzen nom. a Votteedienſ 
empfiehlt in beſt. Ware m. Konflirmandenprilfung. 
Robert Böhme G. m. b. H., Gollub. 
Mittwoch, In 8. 5. oem 


y0908202 
Jagiellońska 57. |'/,11 Uhr: Gottesdienft, 
elefon 42, zus! Pfarrer Kratſch. 


Autorisierte 
CHEVROLET- 


E.S 


ul, Gdahska 160 Bydgoszcz Telefon 1602, Ba! 


Strebſamer, landw.|Ariegsbeihädigt.,evgl. 3 > 
Statt Karten. $ Ron Aon ae, Perfekter 5 chnittfr äſer 
Die Verlobung unserer enmter a ec rde 6413 wird ſofort verlangt 
rochter Gertrud mit dem i ſucht von ſofort oder mächtig, i i P j 

Gertrud Siegler ehe gnas migen im dean Albert Behring, T. 2 o. o. 


Tapezier- u. Polstermstr. A 
alt, ledig, deutichtath. fabryka obuwia 
u. militärfeei, gelkütz ſucht Stellung. |Bydaoszez, ul. Sw. Tröjcy Nr. 22 


10. Panstwowa Loteria Klasowa 


185000 Lose, -92500 Gewinne und eine Prämie 
Jedes zweite Los gewinnt 11 
3.6315 and. Git. d. J. Landmannstochter. 28 bort oder 


* 
Hauptgewinn 
Coal. Sandwirtſohn Jahre alt, Tucht aum bebinat, B i ; p g 
mit böber. Schulpfldg. 3 Ins Fiel k be en lâbnliher © 750 00O 24 


Geſtern Vormittag 11½ Uhr entſchlie Haushälterin IN ý 5 
ſanft unſere liebe Mutter . ſucht Stellung als a. d. Lande in ein. dtſch. abſch ech sowie viele weitere Gewinne zu 400.000 zł 
ea EE E N hir 


Herrn Paul Losch, Paul Losch 
Braunschweig, zeigen wir Tapezi auf gute Zeugniſſe der 
R pezier- 35 Gefl. Offert. u. K. 2786 
Be m u. Polstermeister ung alabe. Praxis, In . 1 Bu alterin 
Johann Siegleru. Frau grog. intentio. Wiriſch. Suche für mein. Sonn, |. 
b. Weih Verlobte Beherrſche vollkommen 183. alt, eine Konditor⸗ 

0 SS die deutſche u. polniſche lehrstelle. Off u. B. 272 

Polchowo Braunschweig j Sprache. Off, unter ged. Geſchältslt d Zeitg. 


G u Hauſe. Off. a. Fr. Greg⸗ 350 000 zł, 150 000 zł, 100 000 zł, 80000 zł 75000 zł 
Auguste Czerwinski leve gn D: oe nte 2 80000 „ 50000 „ 40 000 „ 35000 „ 25000 „ 
geb. Bethke v. 1. Juni 1929. 1 Jahr ZOD., 3. mala 2 u alterin 15 000 10000 5 000 

ae Praxis, poln. Spradh-| Aelt. mittl. Beamten- 17 a Y 


im hohen Alter von 82 Jahren 9 Mon. kenntniſſe in Wort und|witwe, evangel., ſucht . Ä ; i In der letzten Zeit fielen bei uns folgende 
Marie Czerwinski. Schrift. Off. u. L. 6257 geeignete i eä far grap. Selnica arl 8 e nI größere Gewinne: 
Bydgoszcz, den 7. Mai 1929. a. d. Geſchäftsſt. d. tg. Sadish. Offert. nd ſaraphie e aber nicht Bedingung, 100 000 zł auf Nr. 10136 5000 2 auf Nr. 55 953 


ir , -SO00 u. 3.779089 
29000 ( 1997 
r 0000 45 a a 400 
i 5000 „ „ „ 134363 

und viele Gewinne zu 3000 zt, 2000 zt, 1000 zł usw. 


Ziehung 1. Klasse: 23. und 24. Mal. 
Lospreis zu jeder Klasse: */1=40 zł, %=20 zł, Y=10 zł 


i i i š . d. Gſt. deutſcher und poln. Sprache mächtig, wird 
ben 1 e eee Uhr von | Molerei ehilſe Sache ir meine Tech: a z 3 # für jofort, ſpäteſtens 1. 6. geſucht. Lebenslauf 
der Halle des alten evangellſchen 21 J. ſucht für Milch⸗ ter, 21 J. alt, kor a und geugnigabiäritten an Kosmos, S. 2 0. o. 
Friedhofes aus ſtatt. 2783 Erin ronan geſund, Musikalisch bei- oznan, Zwierzyniecka 13. 6301 
a. 5. Geſchäftaſt. d. Zeitg. der Sprachen in Wort Geſucht w. vom 1. Juni 

Ia. Seita. und S Heimarbeit „lein fleißiges, ſolides 


Peſchüftigung. für Damen. MA d chen 


ge Häklerinnen (evtl. Beſitzertochter), 2 
Wir danken herzlich Seu C 2203 u 9.0 d. J. duch Diktor €. Demitter| Kar Put und Liebe fürs M. Rejewska, Bydgoszcz 


Fräulein a. beſt. Fam. Bydgoſzcz, Król. Ja⸗ Federvieh hat, auf ein 


mit guten Kochkennt⸗ dwigi 5. Telefon 1641. größeres Gut in Pom⸗ Dworcowa 17 Postscheckkonto 207.963 el. 27 


für alle uns in jo reichem Maße erwieſene Anteilnahme niſſen ſucht Stellung v.] Geſucht zum 1. 7. 19% iftli i 
- A cht zum 1. 7. 1929 | merellen. Off. u. L. 6390 I 
Jenn Heimgenge ung der gefieblen Enkiöfafenen Towle 9 c oder, an ini gebildete evangelſſche a d. Geichäftstt.d.Zeite. Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


Herrn Pfarrer Gürtler für die troſtreichen Worte. 2741 a. d. Geſchſt d. Ztg. II dame Müdche e EEE cee 
zuschicke: 


Im Namen der Hinterbliebenen IE we, 708 verlat. Wojciechowski, 
Nene Stellen 


Jagiellońska 44. 2775 


Eduard Patzwald. | arch, Bandheusbaltes | Ag. oeer, Midden Bestellschein. 
Neudorf, den 7. Mai 19%. 6374 Ab 1. 6. für 1500 Mg. end en aueh. l. . Gesch. gei. An die Lotterieeinnahme M. REJEWSKA 
groß. Zuckerrübenwirt⸗ mg eite e Bewerb. m. Lebensl. an Bydgoszez, Dworcowa 17. 


ſchaft füng., unverheir. Bedingung. Frau M. W., Toruń, Male 


von Blücher⸗Oſtrowitt, Garbary 16, I I rr a ganze Lose zu 40 zł 

Ostrowite, now. Lub Ein Tüchtiges F 

m en ut 1 (Polen) iertel 10 zt 

hieſigen Gutes ſuche i T 3 Wie 2 
von ſofort oder ſpäter Suche zum 1. Juli Hausmüdchen 


Bezahlung erfolgt nach Empfang der Lose. 


Für die innige Teilnahme, jowie gs 


für die reichen Kranzſpenden beim EEA i mit guten geugnifien|tüchtiges, evangeliſches wird ſofort geſucht. 
Heimgange meines geliebten Mannes I N Fb U 5 geſucht. Lebenslauf. IB : Fr. Böhlke, 
und Vaters, ſagen wir allen Ver⸗ el ll. [ el Staatsangehörigkeit, irtſchafts Jagiellonska RR 
wandten und Bekannten, jowie dem Referenzen. Licht» oder fräulein 
Kirchenrat, insbeſondere Herrn Pfar⸗ E 0 Paßbild, (da nicht zu⸗ 


. für die W Bin mit gut. Zeugn. u. 


NIC ?? — 


Adresse: 


rückgeſandt) und Ge⸗ das in allen Zweigen 
eines Landhaushaltes C 1 
BE e e 
* U. t * 


— . t——— — —— 
ich ank i i mit Gehaltsanſprüchen Zum Gartenumgraben kauft jede Menge 
erzli en 2 ° Bienen: u. Falanenz. peler Zeitung erbeten. an Frau H. Hannes eine Frau geſucht F i rd 
Gefl. Off „ Keine Antwort inner⸗ — 2781 dene Sohle 
R 6 ffert. u. F. 6364 halb 8 Tagen gilt als mann, Polczyuno, v. Nakielska 65. = rnn: a 5 
Ida Schmidt u. Kinder. : a.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg. Abſage. Puck, pow. Morſki. lid | ae nn D I f 


f. den ganz. Tag ſucht 


— — Tel. 2422. 
Przepalkowo, im Mai 1929. 6 Auit ee eee 
— ee Mr Mühlenlauimann | nertzetung tr Ihwer Aeltere Frau ee ee 
; 20 J., perfekt deutſch u. erkrankten 6383 oder Mädchen Einige gebrauchte 
— erſen Veamten r e gausgrundſtück Pianos Fohri t 
2 ur ück! ENHAT E Führer: für eine 2400 Morgen geſucht. Off. u. W. 7740 Sausarundftüd b Hünſtigen Jahlungs- ’ | [l [ N 
— —ä— s große Brennereiwirt⸗ g; Annonc.⸗Expedition Stall, 1 Mg. Land, pafi. Ro e 1 110 85 
D Penne gp ſchaft in Pommerellen, Wallis, Toruń. Lage f.jed. Handw., zu B Š g Td 
F. 9 Bewerbungen erbitte Perfette 5 $ 8 ’ a en mit Bauplatz. zu pachten oder zu 
Augenarzt a.d. Geihäftsft.d.Jeitg. ich nur ſchriftlich mit 51 Plath, Sabie Nowe, 1 eee fferten unter U. 6412 
£ Berbeirateter Zeugnilf. u. Referenz. 4 7 8 lade e Ar. 56 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Danzig, 8. . 2. von Maercker. f _ pocta ul. Sniadeckich Nr, 56 — 
3 70-121, 3-4. % Brennerei: |Rulewo p. Varlubie. pff M Landgrundſtücke 1 We eee e S Ga re > az 
Berwalter |, Sindt verijiebener Gröbe 1 sin galt neuer Ford 
* päterf tes, ernſte Reflektanten pini E I 15 I ` 
Der gute 1 9 0 As l 2 geſucht. Melda.. vonſſucht Marian Ciunt, 0 [Type 1928, vierſitzig und vierfürig, preiswert 
Der moderne ertorderticher Führung ung. aun e Snladeckieh 50 zer aaa DIMINUE e Bolfnann, Dworcowa 57a Tel. 1940. 
7 t. Fach gleich⸗ 1 t i AE ETIE s RE ERKANNT SR CO "OEREO EGERT E EI EH 
ee eitia aue teor tietan genpufienbrande,) Köchin s andere Wöney,|Reichhaltige Briefmarkensammlune 
1 8 ſucht Stel: Börner i Dispoſi⸗ ck nebi zu verkaufen. Ernsthafte Reflektanten bitte 


; ; d. auch Hausarb,übern. Gräfin Alvensleben, 
lung. Gute Zeugniſſe tion u. Korreſpondenz e rÀ - h 
u. Empfehlung. ſtehen für Produkten ⸗Groß⸗ e Tord. B M para P die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


zur Verfügung. Gefäll.| handlung Polniſch⸗ = mamia P 
eo en öl l 0, Mane Berfonen-Uulo| Fernrohr: Dopper: Sie 


Sprache in Tort und|vom 15. 5. od, ant ael. Ford“, wenig gefahr.|futteral, für 450.-- zt und ein Bü 
s Schrift. Offert. erbeten! Reſtaurant ord . Agen: ' 50.— zt und ein Büclenfern: 
Mennerel unter G. 6253 an die Beidatſch. zu ben gut en Mo⸗ rohr kompl. mit Lederſutteral für 120.— zt 


i 3 an | i it, |verfäuflich. Beſichti 
Verwalter und Getestet. diei. Zeita. Sec wird aum 1 8 mit allen hlanen, Lubelſtiel 1a (aden. 5 a 
Herhnungstührer Ladierer r ae high Sti i siemlich, neue Bereit, 
in unerreicht großer Auswahl eee ie: ghbashen. Neterlone 5, einjadie © Ihe Privat- ae ee 8 Saatkartoffeln 
ae o kebet. E ee M. Binder, Lawmito| Wirtſchaft — —-— handverleſen, 300 Btr. Alma, 200 Btr. 
Fe S 7 die Geſchſt. d. Ita. erbet, Guts hmied wice, poczta Wio\towo, 5 " 
= Junger How. Giegelno. e 29, Morgen guter 


10. en m Wohltmann, ältere Abſaat, verkauft as 
3 d en⸗ un eizen⸗ s 2 8 

Bydgoszcz - : - Gdańska 7 5 i firm im Beſchlag, ver⸗ Suhe v. ſof. od. |päter boden, gute Gebäude, 1hebraulet Dom. Smetöwko p- Smetowo. 

9 Hüdergelelle za mit ee J. alles. Im sodann See „om. SmeiSwZo p. ED: 

erteilt 

Hebamme 5: 

nimmt 


um Aufgabe ihrer Adresse unter B. 2758 an 


ſucht von fof. Stellung. eigenem Handwerkszg i es 1 ak Lie PEN fl Dretjäheige Bißitenpflansen und einjäbrin« 
Angebote erbeten an und Zuſchläger m. gut. ska 40. 20297 T fee 55 


Erwin Kühn, |3eamiien, „ A. 508i —CGutgehendes ang Challis, 17, bis 2 To. Kiefernſämlinge 
63% 


Geldmarkt 


Offerten unter W, 5601 ut erhalten, ſofort 

Beſtellungen entgegen But, poczt. Jablonowo 8 d. Zeitg. 22 ' zu kaufen geſucht. 

217 Dworcowa 90. A (Pomorze) 6387 a.d. Geihäftsit.d. Zeita. Putzgeſchäft ahrbereit, au verfauf. i i ' 

ein. Rind als eigen, 10 OUO cur erung C Werkzeng⸗ mit aden bester Lage Byagoszez: utsverwaltung Wieſzezyc 
Madchen von 12% J. ſtück im Mitielpuntt der hauffeur ſchmied H. ar. f Rreisitabttrantheits-| ulica Poznanska 2. pow. Tuchola, 9. W. Medromferz. 
von beſſer. Eher. gef.] Stadt von ſofort qei. gel. Schloſſ., ſucht von ſtellt ſofort ein 6368 halber ſofort — —ͤ—e—ↄb—b— — 


Offerten unter J. 2687 Offerten unter L. 2787 fof. Stellung. Off. u. B. Suſtav Wodſack, u verkaufen. Mokorrad, Engliſcher erk e g e ; 
ea ie d. geita. | a.D. Geihättsit.d.geita. 2664 a. d. Geichit.d.3tg.| Gteinmegmeiiter, Ungebote unter „Putz⸗ „Triumph 950 f. 5. „Werl Bir! Wohnungen 
g ; % N i . geräte” an die Geſchſt. ſehr preiswert zu verk.] Meißel, Cewindebohr., í 
PALS g ) 5 Sun Müller Suche von ſofort einen . Kreiszta., Chodzież, Off. Uu. F. 2771 a.d.6.d.3.| Knarre, Spiralbohrer, 

Hanna x E ra 1 : . tüchtigen, jüngeren K i — —̃ ̃ — I 


Gebr, e gere Banöschrmaioine, Wohnung, Su- iir 


26 Jahre, evang. ſucht Qi . Starley Davidſon alles falt neu, ſehr a 
i übei von jofort oder ſpäter | N eine k e 1 A. ipi S.i billig zu verkaufen. Zu aeree ro 3.2774 
Landwirt, evgl., aus früherem St l : erfragen in d. Git. d. Z. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita 
Regb. Poin, Eltern noch dal. ellung. |E. Mundt, stolarnis, ä 1 5558. Sport p dende 2 ad. D.geita, 
Sport, engl. Triumph Dominium Sośno, Aelteres, kinderloſes 


| wohnh. auf ca, 100 Morg. große Auf letzter Stelle in 40- Cheimza.__ 6389 


è Landwirtſch., aus angeſeh. und To.. Mühle a. Walzen- Ein Kellner. polnij | veriteht. Meld 8 N 977 cem Heben günitt powiat Sepölno, Ehep. ſucht ſof od. ſpät. 
geacht. Familie, willeine Wirtſchaft kaufen evtl. Mose tätig geweſen. und deutſch Iprechend| Dworcowa 92. 1 Tr. G. d. Ztg. zum Verkauf. 55 ſucht ein. eiſern. leeres oder möbliertes 
pachten, beides in Ausſicht. Barvermög, 7000 Offerten unter J. 6255 kann ſofort eintreten) Suche vom 1. Juni] Nane Bunn i kabicki, i dean Küchenben., 
R.M. Größe 1,68 Mtr., ſchlank, flotte Erid., a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. Kleinert. 2785 ein anitändig., ehrl. Bydgoszcz, Gdariska BB. Waſſerreſerbolk eg.gleichgült. Off. u. A. 
. nor — 5 nl i ner pana. N ee Aterer ie 1 8 MAD en Anti chwa gen © 2755 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Damenbekanntſch. ſehlt, aus ſeiner früh. ulica Wrocław i 157*¶—t a, Pr STEG 
Heimat ſich ein Frauchen ſuchen. Welches liebe, FW EET E PEP 5 Inhalt ca. 2/8 cbm Lagerräume, Fabrik⸗ 


Gürtnergehilſe Wir brauchen zum für mein Landwirtſch reiswert zu verkauf. Malie ca. 1,3058 1.10 % räume abzugeben 2764 
ei 8 775 ii. ſofortigen Eintritt für] die fi i z Hotmańska35 (Qui enſt.) Offerten mit Preise 5 r 
Vermögen hätte den Wunſch, mit ihm zuſamm. . unſeren neu. doppelten bie I ee se Motorboot angabe erbeten. ge 


Sniadeckich 45, Hof. 
in Deutſchland zu wohnen als fein geliebtes ; Einſchi ein 
in allen Zweigen der Einſchleßofen denen fan. Gehalt 20 Guld. ò 1000 bis 1200 m ge: 
Pfingſten zu ſeinen Angehörigen nach dort Gärtn., der a. jelbftdg.| tüchtigen, joliden [den Monat. Jetziges Körper Eiche, Abdeckf braucht. Stacheldraht 


Frauchen. Größte Verſchwiegenheit. Will 9 t h 
rejen um evtl 5 0 tungen 5 


3915 zun arbeiten kann int 3. 2 Mädchen drei Jahre. Ceder, in erſtklaſſiger zu kaufen geſucht; dal. 
en mio 1 pano h leih 15.5. anderw. Stellung. Ni Ex Zuschriften an Ausführ., ohne Motor be 6ipännig. Ro we 


gutiituierte Mädel mit dem entiprechendem 


zu verloben. 


6300 
Aapbie pitre zu richten an M. v. 29. N. 210] n eden en Dient Frau Czwella, zu verkaufen. zs zu verk. Erdmann. Mg- Suche ein gem 
poſtlag. Schlochau (Grenzmark) Deutſchl. 6371 genere nt Deutſche Kornbaus⸗ Müggenbahl b. Pranit, a ab 2. Telai, 3 En owarsk, p. Bydgoszcz. 6 d 2> 
— . n Banais Im nee — rundſtu 
ý 5 Nerufslandwirt pa Janówiec Geſucht zu jofort ans 1 Kopiermaſchine PR s in größe von 30 bis 50 
Flellengeſuche 31 Jahre alt. ev., mit LTüchtigen j bat abzugeben öbl. Zimme Morgen zu pachten 
auen Zeugnitien und nt n Gärtnergebilfen P Danzig. Gallan oele i e — Se 
Tüchtiger und fleißiger Referenzen, juht zum ſtellt of. f. dauernd ein Torun-Molre,Lebtucd.: ' 


: 1. Ottober oder fpäter|unverh. mit langjäbr. D. u. O. 2703 a. d. G. d. . se u. Shototaben abrit, Saba n naeh Kunojadh, p. Brodnica 
Dauerſtellung, wo] Praxis, erfahr. in allen p Zwei gut erhalt, i iet á ucht eine 
Schmledegeſelle Berbel u maola. Soda. fahr, in alten Arbeltsburſche münden Do Mana | ne Aut erhelt, seuldergt: gi nermiet. zus Fachmann ſuch 
24 Jahre alt, ſuchtſzur Zeit noch in unge⸗ ſucht zum 15. Mai 1929| der m. Pferden Beſcheid Billig Möbelverkauf Wtarkiſen — — Stadtmühle 
Frau & Wehr von Speiſe⸗, Herren, aus beit. Leinendrelljs unger Mann wirdals 
0 


Dauerſtellung 3531 kündigter Stellung.] dauernde Stellung.] weiß, deutſch u. poln. g J 
Friedrich Gebauer, Aged. unter W. 6313 Off. u. S. 6406 an dielipr., kann ſich melden Schlafzimm. u. Küchen preiswert zu verkauf. itbewohn. geſucht bei zu pachten. Gefl. Off. u. 
Moll, Sienkiewicza 11a! J. 6384 a. d. G. d. Z. erb. 


Wielen, Ogrodowa 13. an die Git. dieſ. Zeitg. ] Geſchſt. d. Zeitg. erbet.| Grunwaldata 133. 2756! Wieſsezuc. vow. Tuchola Lipowa 2. 2250 Goetz, Moſtowa 1,2 Tr. 


Verlobung des Prinzen Louis Ferdinand 
mit einer Filmſchauſpielerin in Amerika? 


Ein Dementi der Hohenzollernſchen Hofverwaltung, daß 
die Verlobung des Prinzen Louis Ferdinand 
von Preußen, des zweiten Kronprinzen⸗Sohnes, mit einer 
Filmſchauſpielerin eine reine Erfindung ſei, fand ſeinen 
Weg nach Los Angeles und gab dem dort anweſenden 
Hohenzollernprinzen Gelegenheit, noch am Donnerstag ſpät 
abends ſich dem Korreſpondenten der „Newport Times“ 
gegenüber zu äußern. Dr. Louis Ferdinand, wie der Prinz 
ſich nach ſeiner Promotion nennt, erklärte ihm u. a.: 

„Ich habe mein eigenes Leben zu leben. Was 

meinen Wunſch, in Amerika zu bleiben, angeht, ſo handle 
ich genau ſo wie zahlloſe andere Deutſche, die durch die 
großen Möglichteiten, die ſich in der Neuen Welt bieten, au⸗ 
gezogen wurden. Wenn ich in den Vereinigten Staaten 
verbleibe, ſo iſt das meine Privat angelegenheit.“ 
1 Der Prinz erklärte ferner, daß ſeine Familie über ſeine 
Pläne völlig unterrichtet ſei, und er glaube nicht, daß das 
Berliner Dementi ſtimme, da ſeine Beziehungen zu der 
Filmſchauſpielerin Lilly Damita ſeit zwei Jahren be⸗ 
kannt ſind und ſeine Familie in ſeine Heiratswünſche einge⸗ 
weiht ſei. 

Sein Vater habe ihm lediglich geraten, nicht zu heiraten, 
bevor er fein 30, Lebensjahr erreicht habe. „Es ift noch un- 
beſtimmt, wann ich heiraten werde“, meinte der Prinz, „ich 
erwarte jedoch keinen Widerſtand ſeitens meiner Familie, 
wenn es ſoweit iſt.“ Prinz Louis Ferdinand will das Fa⸗ 
miliengeſetz, das die Einholung der Erlaubnis des Exkaiſers 
verlangt, reſpektieren. Er beabſichtigt nicht, ſich wegen ſeiner 


Heirat in einen Zank mit ſeinen Verwandten einzulaſſen. 


„Was ich jedoch verlange, iſt, was jedem Amerikaner oder 
Ausländer zuſteht, nämlich die Erlaubnis, mein Privatleben 
ohne Ein miſchung zu führen.“ 

Der Prinz, der erſt 22 Jahre alt und damit jünger als 
die franzöſiſche Filmſchauſpielerin Lilly Damita iſt, wird 
mehrere Monate in den Vereinigten Staaten verblei⸗ 
ben und ſich dann für kürzere Zeit nach Argentinien 
begeben. Er gab zu, daß er mit Ford wegen der Bexufs⸗ 
frage geſprochen habe und daß feine Aſſozlierung mit der 
Ford⸗Molor⸗Company wahrſcheinlich fet 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle gerino — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 


veränderliches und etwas kühleres, aber ſonſt trockenes 
Wetter an. 3 


50 Jahre Männergeſangverein „Gutenberg“. 


Unter den Vereinen, die die wechſelvollen und oft 
ſchweren Jahre der letzten Zeit glücklich überſtanden haben, 
befindet ſich auch der Männergeſangverein „Butenberg” in 
Bromberg, der in dieſen Tagen auf fein 50 jähriges 
Beſtehen zurückblicken konnte. Am 4. und 5. Mai beging 
der genannte Verein dieſes Jubiläum in beſonders feier⸗ 
licher Weiſe in Kleinerts Feſtſälen. Zu der Jubelfeier 
waren außer den Familien der Mitglieder und deren Gäſten 
zahlreiche Vertreter hieſiger und auswärtiger Geſangver⸗ 
eine und keinuhexs zahlreich der Buchdrucker⸗Geſaugverein 
Danzig mit einem Chor von ca. 30 Sängern erſchienen. 
Eingeleitet wurde die Feier durch einen Vorſpruch und dem 
vom Jubelverein vorgetragenen Chor mit Orcheſter „O Schutz⸗ 
geiſt alles Schönen“ von Mozart unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Fritz Hopp. Darauf ergriff der Vorſitzende des 
Männergeſangvereins „Gutenberg“, Ernſt Mat teſchek, 
das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, worauf er in der 
Feſtrede einen Überblick über die Entwickelung des Jubel⸗ 
vereins gab. Er ſchilderte Wachstum und Blütezeit und 
auch die jetzt glücklich überſtandenen Krifenjahre des Ver- 
eins. In einer den Feſtteilnehmern überreighten in typos 
graphiſcher Hinſicht vorzüglich hergeſtellten und ausgeſtatte⸗ 
ten Feſtſchrift iſt die Entwickelung des Vereins ausführlich 
geſchildert. Nach einem Hoch des Vorſitzenden auf das 
deutſche Lied folgten die Glückwünſche, die von den Ver⸗ 
tretern der hieſigen Geſangvereine „Kornblume“, „Lieder⸗ 
tafel“, „Germania“ und „Liedertafel⸗Concordia“⸗Nakel aus⸗ 
gebracht wurden und die je einen Fahnennagel überreichten. 
Ferner ſtiftete die „Liedertafel“-Culm eine Fahnenſchleiſe 
und der Buchdrucker⸗Geſangverein Danzig ein Chorwerk. 
Die Damen der Vereinsmitglieder ftifteten ein Tiſchbanner. 
Außerdem ſind eine große Reihe von Glückwunſchſchreiben 
und Telegrammen, darunter von dem Begründer des Ver⸗ 
eins Carl Beelitz⸗Kamenz eingegangen, die verleſen 
wurden. An den Geſangsvortrag des Jubelvereins „Herr 
Olaf“ von Kempter ſchloß ſich die Ehrung der Jubilare, die 
auf eine 50jährige bzw. 25jährige Vereinszugehörigkeit zu⸗ 
rückblicken können: E. Kleinert, Ehrenmitglied ſeit 1897, 
G. Panſegrau, Mitbegründer des Vereius, ferner für 
mehr als 2djährige „ Ch. Wittek, 
A. Rogall, E. Matteſchek, A. Zendel, F. Dreyer 
und A. Spang. Die feierliche Ehrung ſchloß mit dem Ge- 
ſang des vom Dirigenten Hopp gewidmeten Wahlſpruchs: 
„Gutenberg iſt unſer Hort, im Liede wie im Wort!“ j 

Nach dem Vortrag von zwei Liedern durch den Jubel⸗ 
verein ſang der Danziger Buchdrucker-Geſangverein unter 
Leitung des Oberlehrers Pier⸗ Danzig drei ſchwierige 
Kompoſitionen „Feſtgeſang“ von Kurz, „Horch auf, du träu⸗ 
mender Tannenforſt“ von Nößler und „Heimat“ von Fiſcher. 
Standen die Leiſtungen des „Butenberg Nena auf 
beachtlicher Höhe, ſo mußte der Danziger Verein durch aus⸗ 
8 Stimmaterial und große Exaktheit erfreuen. 

er Beifall war ſo ſtark, daß der Danziger Verein fih zu 
mehreren Einlagen entſchließen mußte. Auch die Vorträge 
eines Quartetts ſtanden auf großer künſtleriſcher Höhe. Den 
Schluß des Programms bildete der Vortrag der beiden Ge⸗ 


ſangvereine „Gutenberg“ und Danziger Buchdrucker⸗Geſang⸗ 


verein (Leitung F. Hopp) des wuchtigen Chorwerks „Am 
Strom“ von Uthmann. Ohne vorherige gemeinſame Probe 
klappte die Wiedergabe ausgezeichnet und erntete rauſchen⸗ 
den Beifall. Hierauf trat der Tanz in ſeine Rechte. 

Am Sonntag verſammelten ſich nach vorherigem Rund⸗ 
gang durch die Stadt die Jünger der ſchwarzen Kunſt mit 
ihren Familien gegen Mittag im erwähnten Lokal, um in 
buchdruckerlicher Fröhlichkeit die letzten Stunden mit den 
Gäſten bis zum Abgang des Danziger Zuges zu verleben. 


$ Ehre und Nationalſtolz. Wir berichteten geſtern von 
dem „Boykott“, den die hieſige Gazeta Bydgoſka“ über den 
Zirkus „Medrano“ verhängt hat und auf den niemand her⸗ 
eingefallen iſt. Man lernt allmählich ſeine Hetzer kennen 
und eine gute Leiſtung wirkt noch immer beſſer als alle von 
chauviniſtiſchem und parteipolitiſchem Intereſſe verhängten 
Bonkotte. Ju ſeinem flammenden Proteſt gegen den Zirkus 
ſagt das polniſche Blatt u. a.: „Bis heut (Sonnabend) 
konnte der Aufenthalt eines Polen in dieſem Zirtus noch 
gerechtfertigt werden, da das Bromberger Publikum nichts 


von dem ſkandalöſen Vorfall in Graudenz (der fid) bekannt⸗ 
lich nicht abgeſpielt hat. D. R.) wußte. Jetzt jedoch darf ein 
Pole nicht zu „Medrano“ gehen. Die Ehre und der Nas- 
fkionalſtolz geſtatten das nicht. Wir dürfen diejenigen 
nicht unterſtützen, die den Namen eines Polen und Polens 
beleidigen.“ Die „Ehre“ und der „Nationalſtolz“ der „Ga- 
zeta Bydgoſka“ geſtatten aber dem Blatte, das am Sonn- 
abend den Polen den Eintritt in den Zirkus verwehren 
wollte, am Montag ein großes Inſerat dieſes Unternehmens 
aufzunehmen! „Ehre“ und „Nationalſtolz“ gehen bei dieſen 
Herren offenſichtlich nur bis zum Geldbeutel. Dort beginnt 
eine neutrale Zone. Man widerlegt ſich ſo auf die beſte 
Weiſe: Am Sonnabend „Wir dürfen nicht unterſtützen .. * 
am Montag ein Juſerat, das zur Unterſtützung einlädt. 
Oder hat man in der „Gazeta“ eingeſehen, daß man dem 
Unternehmen Unrecht getan hat? Hat man erkannt, daß 
man die Unwahrheit ſagte? Dann müßte auch eine Be⸗ 
richtigung im redaktionellen Teil folgen. Aber das iſt 
wohl zu viel verlangt. 

§ Das Brahebollwerk ſoll endlich ausgebeſſert werden. 
Die Waſſerbauinſpektion hat die Arbeiten für die Errich⸗ 
tung eines neuen Bollwerks am Theatergarten ausgeſchrie⸗ 
ben. Die Offerten follen bis zum 14. Mai eingereicht fein. 
Es beſteht demnach die Hoffnung, daß dieſer Schandfleck aus 
dem Zentrum unſerer Stadt beſeitigt wird. 

. $ Bermißte Perſonen. Seit dem 29. April um 6.30 früh 
wird der Tiſchler Adalbert Mazur, Jägerſtraße 19 wohn⸗ 
haft, vermißt. An dem genannten Tage hat er ſich zu ſeiner 
Arbeitsſtätte in der Berlinerſtraße begeben. Er iſt 1,70 
Meter groß, mittelſtark, brünett, hat ein längliches Geſicht, 
blaue Augen und geſundes Gebiß. Er war mit einer 
Winterjoppe bekleidet, zu der er graue Hoſen und ſchwarze 
Schnürſchuhe trug. — Seit dem 16. April wird der 19jäh⸗ 
rige Wladyſlaw Krawezynſki, Schleuſenſtraße 5 wohn⸗ 
haft, vermißt. Er iſt 1,67 Meter groß, dunkelblond, hat 
dunkles gelocktes Haar und volles Geſicht. Er war mit 
einem blauen Anzug, einem marengofarbenen Mantel und 
ſchwarzen Lack⸗Halbſchuhen bekleidet. Wer zweckdienliche 
Angaben über den Verbleib der beiden Vermißten machen 
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 

§ Neuartige Propaganda. Am 15. Mai wird das Zünd⸗ 
holzmonopol neue ZJündholzſchachteln in Verkehr bringen, 
die die Aufſchrift tragen werden: „Warſt du ſchon auf der 
Ausſtellung in Poſen?“ Dieſe Serie wird 40 Millionen 
Schachteln umfaſſen. Die erſte Serie mit der Aufſchriſt: 
„Beſuche die Pofener Ausſtellung!“ ſoll ſich aus 65 Schach⸗ 
teln zuſammenſetzen. 

$ Unfall. Der bei der Firma Nobel beſchäftigte Arbeiter 
Jozef Jendras fuhr mit ſeinem Fahrrad durch die Wil⸗ 
helmſtraße und ſtürzte plötzlich in der Nähe der Klariſſen⸗ 
kirche vom Rade. Er blieb beſinnungslos liegen und mußte 
von Vorübergehenden nach Hauſe gebracht werden. Die 


ärztliche Unterſuchung ſtellte ernſthafte Kopfverletzun⸗ 
gen feſt. 


Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Lenkſtange brach und der Fahrer vom Rade ſtürzte. 

§ Ein jugendlicher Ausreißer konnte hier feſtgenommen 
und zu feinen Eltern zurüdtransportiert werden. Es Han- 
delt ſich um einen polniſchen Gymnaſiaſten. 

Ein ungewöhnliches Jubiläum konnte die 72jährige 
Zuzanna Szlapfka, eine bekannte Taſchendiebin, die den 
Spitznamen „Goldnes Händchen“ trägt, im hieſigen Gefäng⸗ 
nis begehen. Die Genannte war hier in Bromberg aufge 
taucht, um ihr einträgliches „Hand“werk auszuüben. Als 
ſie mit ihrem „goldenen Händchen“ der Frau Wladyſlawa 
Zaleſinſka aus Hopfengarten das Geldtäſchchen mit 
17 Zloty ſtehlen wollte, wurde ſie beobachtet und feſtgenom⸗ 
men. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß die grauhaarige 
Diebin an dem Tage ihrer Feſtnahme gerade ihr 60 jäh⸗ 
riges Berufsjubiläum feiern konnte. An dem 
gleichen Tage vor 60 e alſo als die Diebin 12 Jahre 
alt war, iſt ſie das erſte Mal verhaftet worden. Unterdeſſen 
hat man die Greiſin nicht weniger als 56 mal wegen 
Taſchendiebſtahls mit kürzeren und längeren Ge⸗ 
fängnisſtrafen bedacht, ohne daß dieſe Rekordhöhe von 
en einen beſſernden Erfolg auf die Frau ausgeübt 
hatte. f 

$ Einen Selbſtmordverſuch unternahm in ihrer Wohe 
nung eine Ehefrau, indem fie den Gashahn aufdrehte. Sie 
wurde in bedenklichem Zuſtande in das St. Florianſtift ein⸗ 
geliefert. Die Urſache zu dem traurigen Schritt ſoll Ner⸗ 
venzuſammenbruch ſein. 

§ Um einen Vorſchuß zu erhalten! Wir berichteten 


leſtaw Pawlak zum Opfer gefallen iſt. Die Polizei hat 
nun eine energiſche Unterſuchung eingeleitet und kam dabei 
zu dem überraſchenden Ergebnis, daß der Überfall vorz 
getäuſcht war. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß P. mit 
Rolleaux⸗Schnüren gefeſſelt war, die genau denen ent- 
ſprachen, die in der Wohnung des P. gefunden und von 
denen gerade das Stück fehlte, das P. um die Hände ge⸗ 
ſchlungen hatte. Schließlich dab P. im Kreuzverhör zu, daß 
er ſich ſelbſtgefeſſelt hatte, nachdem er fi) den Schal 
in den Mund Kea hatte. Dann hatte er ſich am Alten 
Kanal hingelegt und eine Stunde warten müſſen, bis ihn 
die Paſſanten „fanden“. Er gab an, daß er den Überfall 
vorgetäuſcht hatte, in der Hoffnung, von ſeiner Firma einen 
Vorſchuß zu erhalten. Angeregt war er zu ſeinem Streich 
durch die Lektüre von Krimnalromanen. 

§ Berhaftet wurde ein Betrüger, der die Frau Emilie 
Leſtewiez, Werderſtraße 2 wohnhaft, auf raffinierte 
Weiſe um 182 Zloty geſchädigt hat. 


i $ 
Vereine, Veranſtaltungen re. 


Rieſen⸗4⸗Maſten⸗ Zirkus Medrauo, Bydgoſzez, ul. Hetmanfka. 
Wegen des ungeheuren Andranges verlängert der Zirkus ſeinen 
Aufenthalt am hieſigen P Tage! Dienstag, 
7. Mai, Mittwoch, 8. Mai, Donnerstag, 9. Mat. Täglich 8.15 Uhr: 
Große Vorſtellung. Donnerstag, den 9. Mai 1929: 2 Vorſtellun⸗ 
gen, 4 Uhr nachmittags und 8.15 Uhr abends pünktlich. Bet 
jeder. Vorſtelung das große Programm. dreſſierte Tiger, Sec 
löwen, Löwen, Elefanten und 14 andere Attiaktionen!!l! Freis 
tag früh reift der Zirkus nach Poznan zur Ausſtellung. 9 
. M. B. (Motorrabklubſ. Verſammlung heute (Dienstag) um 
8 Uhr im „Clou“, Stara Bydgoſzez, zwecks näherer Beſpre ung 
der Fuchsjagd. Anweſenheit aller Mitglieder ift erforderlich. (64 
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* Altboyen, 6. Mai. Eine Gemeindefeter ver- 
einigte am letzten Sonntagnachmittag unſere Gemeinde in 
dem ſchönen Gemeindehauſe. In ihrem Mittelpunkt ſtand 
ein Vortrag „Jeruſalem, die Stadt des Herrn“, von Herrn 
Georg von Wedemeyer ⸗Eiſenach. Der Vortrag war 
umrahmt von Gemeindegeſang, Gedichten und Liedern unſe⸗ 
res Lauten⸗ und Jungmädchenchors. 

* Bojanowo, 5. Mai. Zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde am 1. d. M. der 
Wojewodſchaftsbeamte Rzemyſzkiewicz aus Poſen er- 
nannt. — Das erſte Frühlingsgewitter zog Diens- 
tag abend gegen 10% Uhr über unſere Stadt, währte aber 
nur kurze Zeit, baft dene es aber den langerſehnten 
warmen Regen, der der Natur ſehr zugute kam. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 5. Mai. Am Mittwoch brach 
beim Wirt Staniflam L ameha in Altzattum Feuer aus, 
das einen Schaden von 2200 Zloty verurſachte. Der Brand- 
ſtiftung werden zwei Perſonen verdächtigt, denen Lameha 
das erbetene Nachtlager verweigert hatte. 


* Kempen (Kepno), 2. Mai. Pfarrer Hugo Mar⸗ 


latze noch auf 3 


gulli f. Am 20. April verſchied nach langem ſchweren Lei⸗ 


geſtern von einem Überfall, dem der Bureauangeſtellte Bo- 
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den im Alter von noch nicht 40 Jahren der Pfarrer der Ge⸗ 
meinde Droſchkau, Kr. Kempen, Hugo Margull. Der 
Verſtorbene war am 9. Juli 1889 in Chosnitz, Kr. Karthaus, 
geboren und wollte ſich zunächſt dem Miſſionsdienſte widmen. 
Zu dieſm Zweck beſuchte er das Miſſionsſeminar in Berlin, 
konnte aber während des Krieges, an dem er auch teilge⸗ 
nommen hat, und in den erſten Jahren nachher noch nicht 
ausgeſandt werden. So ſtellte er ſich der Heimat zur Ber: 
fügung und war zunächſt als Prädikant in Duſchnik bei 
Samter 4 Jahr hindurch tätig. Am 25. Januar 1922 wurde 
er in Poſen zum geiſtlichen Amte ordiniert. Im Jahre 1921 
gelang es ihm, doch noch an das Ziel ſeiner Wünſche zu kom⸗ 
men und als Miſſtonar nach Südafrika ausgeſandt zu wer⸗ 
den. Aber ſchon nach 3 Jahren kehrte er als kranker Mann 
zurück, mit einer ſchweren Knochentuberkuloſe behaftet. Trotz 
ſeines Leidens konnte er, der ſo gerne tätig war, wieder eine 
der vielen verwaiſten Gemeinden unſeres Gebietes und zwar 
Droſchkau bei Reichtal, Kreis Kempen, übernehmen. Aber 
die Wiederkehr ſeines Leidens erlaubte ihm in den letzten 
Monaten nicht mehr die Ausübung ſeines Amtes, bis er 
jetzt endlich erlöſt worden iſt. Der große Pfarrmangel in 
unſerem Gebiet wird nicht nur der Gemeinde Droſchkau, 
ſondern auch dem ganzen Kirchengebiet dieſen neuen Verluſt 
wieder ſehr fühlbar machen. 

* Murkingen, 6. Mai. Beſtialiſcher Roheits⸗ 
akt. Bei einem hier anſäſſigen Landwirt iſt eine 6jährige 
Stute im Stalle von einer bisher nicht ermittelten Perſon 
mit einem Meſſer oder einem ſcharfen Gegenſtande ſo ſchwer 
verletzt worden, daß das Tier an den Folgen zugrunde 


ging. 

* Bojen (Poznan), 4. Mat, Wegen Wohnungs⸗ 
wuchers wurde der 38 Jahre alte Verwalter des Kreto⸗ 
wiczihen Hauſes Skarbowa 2 (fr. Luiſenſtraße), Wadam 
Lejmonowicez zu zwei Monaten Gefängnis und 750 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. Er hatte den Brüdern Mroczek 
eine Dachkammer, die vom Bauamt als Wohnung aus- 
geſchaltet war, für 20 Zloty monatlich vermietet, ließ ſich 
aber als Abſtandsgeld 800 Zloty zahlen. — Der 
28jährige Handelslehrer Ludwik Kofin wurde wegen ver⸗ 
ſchiedener Betrügereien und Diebſtähle zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. s 

CO Budewis (Pobiedziſta), 6. Mai. Einbruch. Bei 
der Witwe Jafkulſki wurde in der Nacht zum Montag 
in den Ausſchankraum eingebrochen und ſämtliche Waren 
und Getränke geſtohlen. Die Einbrecher ſind bis jetzt nicht 
ermittelt. — Heute früh um 3 Uhr wurde die größe zwei⸗ 
tennige Scheune mit Stroh⸗ und Juttervorräten des Guts⸗ 
beſitzers Stroech und der danebenſtehende Stall des Guts⸗ 
beſitzers Siewert in Jerzikowo bei Pudewitz durch 
Schadenfeuer vernichtet. Der Schaden iſt nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. 


** 
Freie Stadt Danzig. 


* Schwere Bluttat. Der Hafenarbeiter Fritz Zinda 
aus Wonneberg befand ſich Sonnabend in Begleitung des 
Arbeiters Erich Kruſchinſti aus Schönfeld auf dem Heim⸗ 
wege durch Emaus. Ungefähr 50 Meter vor dem Lokal 
wurden die Beiden von mehreren jungen Burſchen über⸗ 
fallen. Hierbei erhielt Kruſchinſki mit einem harten Gegen⸗ 
ſtand mehrere Schläge gegen den Kopf, ſo daß er bewußtlos 
zuſammenbrach. Zinda wurde gleichfalls zu Boden ge⸗ 
ſchlagen und ſoll nach Angaben von Zeugen ſofort bewußt⸗ 
los geweſen ſein. Dann wurde er von mehreren Burſchen 
mit Fußtritten bearbeitet. Beim Eintreffen des Überfall⸗ 
kommandos lag der ſchwerverletzte Zinda auf dem Rücken 
neben der Fahrſtraße. Da er noch Lebenszeichen von ſich 
gab, ſchafften die Beamten ihn ſofort nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus. Hier konnte jedoch nur der inzwiſchen ein⸗ 
getretene Tod infolge Schädelbruchs feſtgeſtellt 
werden. Seine Leiche wurde nach der Leichenhalle des 
Krankenhauſes gebracht. Der eine der Miſſetäter mit 
Namen Rogalſki, dem wahrſcheinlich die Hauptſchuld an 
der furchtbaren Bluttat beizumeſſen iſt, konnte ſofort ver⸗ 
haftet werden. Ferner wurden fünf Arbeiter feſt⸗ 
genommen. Die weiteren Ermittlungen der Kriminalpolizei 
Jind im Gange. 

* Unfälle. An einem der letzten Tage war der 69 Jahre 
alte Hofbeſitzer Johann Schienke aus Zeyer damit be⸗ 
ſchäftigt, vom Boden ſeiner Scheune Stroh zum Häckſel⸗ 
ſchneiden auf die Tenne zu verfen. Dabei kam er dem Etaf- 
loch zu nahe und tür zte fünf Metertief kopfüber 
auf den Tennenboden, wo er ſchwerverletzt liegen⸗ 
blieb. Er hatte ſich das Schlüſſelbein und mehrere Rippen 
gebrochen. — Der 20jährige Arbeiter Willi P arpart aus 
Schidlitz iſt beim Verſchieben von Eiſenbahnwagen auf dem 
Weichſelbahnhof verunglückt. Er hat einen ſchweren 
Armbruch davongetragen und mußte ſofort ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden. — Der Arbeiter Viktor Wi⸗ 
ſotzki aus Kl. Zünderfeld wurde auf dem Sandweg in 
Bürgerwieſen von einem Laſtkraftwagen angefahren. W 
befand ſich auf ſeinem Fahrrad und wollte den Kraftwagen, 
als dieſer gerade einem Fuhrwerk begegnete, überholen. 
Dabei gertet er zwiſchen beide Fahrzeuge, kam zu Fall und 
zog ſich eine größere, ſtark blutende Wunde über dem linken 
Auge zu, die feine Überführung ins Städtiſche Krankenhaus 
notwendig machte. + 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Mai. 

Krakau + — Zawichoſt +2,03, Warſchau + 2,30, Plock + 1,86, 
Thorn + 1,88, Fordon + 1,82, Culm + 1,66, Graudenz + 1,89, 
Kurzebrat + 2,14 Pickel +1,38, Dirſchau + 1,52 Einlage + 2,30, 
Schiewenhorſt + 2,44. 
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V Wir können ohne Bedenken die Behauptung Bitte beſuch. Gie ihre Küchensachen schön rein zu bekommen, 
wagen, dass wer mit Geduld die Reihenfolge meine Gärtnerei! 3 


\\abwartet, in Jul. Roß Vim ist nicht nur für Küchengeräte zu 


unsoror Kollektur immer gewinnan nu Se reien 15. FFCWWX; ee 
er. 


KIE Ger rosen ee eee ee er 15. zu scheuern und zu polieren ist. 1 
seren gewinnreichen GlJückslosen, muss man sich BER Pappdeckel der handlichen Streubüchse 


mit Bestell en beeilen. eee 
\ "Oro, Spieiplaniisten e braucht nur abgehoben zu werden, und 


NORA ÄRZTE DPA EAEE AA 50 8E Helohnung Vim ist bereit, bei der Arbeit zu helfen. 
_Bestallsihein An tie Hollehiur demjenigen, der mir 


zur Wiedererlangung 
meines mir geſtohlen. 
W. Kaftal i Ska. I nr... 
s 4 a ae 
warzer ahme 
Katowice, ul. sw. Jana 16 hellgelbeczelg. werhilft. 


N Hiermit bestelle ich für die 1. Staatliche Dombrowski, 
"Klassen-Lotterie Rywald 


2 s 
3 ; pow. Grudziądz. 6314 


ijs Lose d 20.— al. Mauer⸗Sand 


AEE ee unentgeltlich ab 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der 2 88555 ee 0 


Lose mittels der durch die Kollektur beigefügten „impregnacja“ T. on p. 
Zahlkarte überweisen. Bydgoszcz, el. 1214-15 


BURO-ARTIKEL 


= lomodlle wur 


Autobuſſe, Laſtwagen von /—10 Tonnen, ordon, Schuli e 
e etc., verkaufen wir zu gün⸗ $ 


aui: 1 


schneiener |,ROMNA“ J. Z 0. p. Automobile% 
1 prompt 


r = 
FE 


v. G. 11—23 


Name · Vorname 


Genoue Adresse 


— 


!.!!! RER EEE 
Empfehle zum sr 


mein reich sortiertes Lager in 


‚Herren-Hüten und -Mützen 


j große Auswahi in Oberhemden 
Krawatten sowie allen Herren-Artikeln 
zu niedrigen Preisen. 


Ablegekästen Poznań, ulica e e 
Schreibzeuge an 77-67 und 54-78, 
Aktendeckel 


Eckendorfer 


ins Haus 
EUGEN WETZKER 10 unter e. eden 8 re e” 56e 


; N i 
BYDGOSZCZ, Wełniany rynek 9. fi 5 Orig. Substan- 
silpe, 


tia Futter- 
A. DITTMANN &. 
Lohrke's ene -Hackmaschinen 


Torfſtr 
für Guts beſitze au t⸗ Hi 
enge ner und zu Sie olations: Yeutide pne 
; weden empfiehlt zu Daoiaca T. z. 
BYDGOSZCZ, JAGIELLOŃSKA ie 75 Die een 2 nn ben Siugten. e 9 — 9. Mei 
8. elef dygra 5 1 — 6402 abends 8 Uhr 


z Unerreicht in Bite. ———᷑.:᷑᷑—rt... „Fahrwerk Knaulgras ef, Sätieper, | sum eriten Mate: 

20 — . . . — . — ſſtets zu haben z N 015 anita 99, 

E heit und leichter Hand- || Schneiderin nimmt . aug e empfiehlt Telefon 306 und 361. Der Wildſchütz 
£ habung, die Maschine [| Damen: u. Rinder- t en} ettel. aiite 41, Hof, lis Landw. Prospekte rien gern tomi e Oper in sun, 
E auch für schwersten arderobe „Bedeutet Reel. [m ten, Teitt, u. Ein- und Ver- S) au Diemtien bienften 1 DID. Lortzing. 

f um Nteu-u.Umarb, Abendimahlsfeter, ater: . i Mia br ipe aea für 
80 !! SI a5 Sn er EN ae 
4 „ e ai 2 ke 

i Tr. rechts. — am (Himmelfahrt). Holzwaren⸗Fabri Bydgoszez l l. l i frei. Verkauf uch andi 


Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. But. Gut. Mittagstisch stif Wielno. Borm, 10) D WOrcowaTT. Tele Ef Dworcowa 30, verloren gegangen. In Joines 8 598 21 


Gehr. Lohrke, Chelmza, Pomorze, Asch TED 6 1,208 Hugo Kielezyniski a ipes Selbe. y Prima Yirme k Telef, 100. 641 Geg. eg 1455 abaugeb- und ab 7 Uhr an der 


Restauration Unkir Vorm. Staszica 5, Ir. Bor An⸗ . 
Rino Nowosei 
' 2 cks Vermeidung von Andrang wird um prae 
wms ae Polizeimeister TJagieſe 


Kordeckiego 1. — By Gottesdienſt. Lyck, Jagiellońska 31. kauf wird gewarnt. 2788 ' 6367 Die Leitung. 

Erwarteter polnischer Sensationsfilm, der mit schlagendem Erfolg auf allen wu Bühnen 1 5 wurde || Speziell zusammengestellte Musikillustrationen des 

Anfang 7% und 8% Uhr abends. ; Drama nach der Erzählung von Gabrjela Zapolska. BEMERKUNG: Vor Beginn des Films Radie-Konzert 
Vorher ee Mikrophon-Reklame 


vermehrten Orchesters unter Leitung von B. Somerfeld 


— 


BE Premiere u: BEMERKUNG: Der Film „Polizeimeister Tagiejew“ übertrifft alle anderen vorzeitig überreklamierien || im Warteraum Radio-Konzert aus allen Hauptstädten 
Europas. Preise normal. 


Filme und überlassen wir das Werk ohne Reklame unsererseits der Begutachtung des werten Publikums. 


e . Or A 
ino Men" oder Inden Fairen: Hang Junkarmann 8 e aË 

it A Eisbrechers Krassi 
ristal e eee, “Der Roman Carmen Boni Kat Diäten: © wesen ana He 
ig st Si ae zerori W Welte 93 À Auffindg. d. Italia-Mannschaft. 32 
8 Feiertags ab 3.30 on Augusto Genina 22 7 l. Gräfin b. Jack Trevor Gamilla Spira 42 1 n HEE 88 


